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Fuſergte ſinden bei der großen Anflage des
Dlattes die zweckeutſprechendſte Derhreitang.

Der Miquel' ſche Stenerreformplan
im Reith.

Je genauer die Vorſchläge des preußiſchen Finanz
miniſters, mit denen ſich in etwa 8 Tagen die
Finanzminiſter der Einzelſtaaten beſchäftigen ſollen,
bekannt werden, um ſo klarer tritt die Thatſache
hervor, daß es ſich, abgeſehen von der Beſchaffung
der Mittel für die neue Militärvorlage, um nicht
mehr und nicht weniger handelt, als um eine Fort
ſetzung der Bismarck'ſchen Steuerpolitik, d. h. um
eine Erhöhung der indirekten Reichsſteuern zu dem
Zwecke, den Einzelſtaaten ohne Mitwirkung der
Landesvertretungen höhere Zuſchüſſe aus Reichsmitteln

zu verſchaffen. Obgleich ſeit 1879 der Ertrag der
Reichsſtenern um pp. 400 Millionen jährlich ge
ſteigert worden iſt, hat die rapide Erhöhung ver
Reichsauegaben dahin geführt daß im laufenden
Jahre die Ueberweiſungen an die Cinzelſtgaten und
die Herauszahlungen derfelben an das Reich ſich
ungeſähr decken. Werden jetzt höhere Einnahmen
nach Maßgabe des zur Deckung der Koſten der
Militärvorlage erforderlichen Bedarfs beſchafft und
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bleibt im Uebrigen alles beim Alten, ſo haben die nie
mittelten Volksklaſſen abgewälzt werden ſollen, daß
die Laſt guf die Schultern der reicheren Klaſſen gelegt

Einzelſtagten beſtenfalls zu erwarten, daß die normale
Steigerung der Einnahmen aus den Zöllen der
Tabakſteuer und der Brannſweinſteuer knapp aus
reichen, die weitere Erhöhung der Matrikularbeiträge
zu decken. Ueber die Finanzlage des Reichs iſt ſehr
eingehend in der Militärcommiſſton des aufgelöſten be v

brenner auf Koſten der Steuerzahler als ſogen. LiebesReichstags verhandelt worden. Seitens der Gegner
der Vorlage war behauptet worden, die von der
Regierung in Vorſchlag gebrachten neuen Steuern
(Branntwein, Bier und Börſenſtempel) würden weder
die 48 Millionen einbringen, auf welche gerechnet
werde, es würden auch zur Deckung ſonſtiger Aus

von über 100 Millionen Mark gefordert die dochgaben des Reiches neue Steuern erforderlich ſein.
Der Staatsſekretär im Reichsſchatamt, Freiherr von
Maltzahn, widerſprach dieſer Behauptung und legte
eine Berechnung vor, wonach bis zum Ablauf der
s jährigen Periode, für welche die erhöhte Friedens
präſenzziffer der Armee gefordert wurde, die zu er
wartende Steigerung der jetzigen Reichs einnahmen völlig

gausreiche. Die Reichsregierung habe alſo gar keinen
Anlaß, neue Deckungsmittel in weiterem Umfange in
Vorſchlag zu bringen. Jm Laufe dieſer Erörterungen
trat Frh. v. Maltzahn der Auffaſſung, daß die Einzel
ſtaaten ein Anrecht auf Ueberſchüſſe aus den Reichs
ſteuern häten, in beſtimmteſter Weiſe entgegen. Jm
Namen der Vertreter der verbündeten Regierungen
erklärte er: „Die auf Grund der Franckenſtein ſchen
Klauſel den Bundesſtaaten überwieſenen Einnahmen
ermöglichen es den letzteren, erhöhte Matrikularbeiträge

zu den Reichsausgaben ohne eigene Mehrbe
laſtung zu tragen Hält man an dieſem Grund
ſäte feſt, ſo ergiebt ſich, ſo lange Ueberweiſungen
und Matrikularbeiträge ſich decken, das Reſultat,
daß das Reich alle ſeine Ausgaben aus eigenen
Einnahmen bveſtreitet. Kaum aber iſt die Militär
vorlage bewilligt, ſo verſchwindet der Reicheſchatz
ſecketär v. Maltzahn von der Bildfläche und Finanz
miniſter Miquel geht nach Frankfurt a. M., um
mit den Finanzwiniftern der Einzelſtaaten über einen
Plan zu verhandeln, der den Zweck hat, dieſen einen
Jährlichen, von Reichswegen nicht antaſtbaren Zuſchuß
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von fährlich 50 70 Mill. Mk. aus neuen
Reichſteuern zu ſichern. Daß die Regierungen der
Bundesſtaaten mit Freuden auf dieſen Plan eingehen
werden, verſteht ſich von ſelbſt. Sie haben begreif
licherweiſe gar kein Intereſſe, den Herrn Finanze

Mit och Den 2.
miniſter Miquel daran zu erinnern, daß er ſoeben
erſt im preußiſchen Landtage eine Regelung des
Finanzweſens der Gemeinden, der Staaten
und des Reichs auf der Grundlage befürwortet hat,
daß die Realßeuern den Gemeinden, die directen
Steuern den Einzelſtgaten, und die indirecten dem
Reich gehören ſollen. Dr. Miquel war im preußi
ſchen Landtage ein überzeugter Feind des Bismarck ſchen
Ueberweiſungsſyſtems, der Verquickung von Gemeinde
und Staatsfinanzen und von Staats und Reichs
finanzen. Jm Reich iſt er jetzt plötzlich wieder ein
Anhänger der Ueberweiſungspolitik, vorausgeſetzt, daß
die überwieſenen Mittel den Einzelſtaaten zur eigenen
Verwendung verbleiben. Es iſt dabei auch viel von
ſparſamer Finanzpolitik die Rede. Der Reichstag
ſoll die Hand nicht feſt genug auf den Beutel ge
halten haben was ja leider ſehr richtig iſt. Aber
glaubt man, daß z. B. in Preußen eine beſonders
ſparſame Verwaltung möglich ſein wird, wenn nach
dem Migquel' ſchen Vorſchlage im nächſten Etatsjahre
40 Mill. Mk. Reichszuſchüſſe zur Verwendung bereit
ſtehen Das preußiſche Abgeordnetenhaus iſt ja gar
nicht in der Lage, die Verwendung dieſer Millionen
zur Erhöhung der Ausgaben zu verweigern, da der con
ſtitutionelle Finanzminiſter die Beweglichmachung der
Einkommenſteuer abgelehnt hat. Bei den Regierungen
alſo wird Herr Miquel auf das freundlichſte Ent
gegenkommen rechnen können, da ja das Reich das
Odium der neuen Steuergerg auf ſich nehmen ſoll.
Wie ſteht aber der Reichstag zu dieſem Projekte?
Die große Mehrzahl der Mitglieder deſſelben hat
während der letzten Wahlen den Wählern die Zuſiche
rung gegeben, daß die erforderlichen neuen Steuern
nicht wieder, wie ſei 1879 geſchehen, auf die unbe

werden ſoll. Man hat von einer Reichseinkommen
ſteuer, von einer erhöhten Beſteuerung der Börſe ge
ſprochen, man hat vor Allem verlangt, daß die 40
Millionen Mark, welche die größeren Branntwein

gabe einſtreichen, in die Reichskaſſe urückgeleitet
werden müßten. Kaum aber ſtnd die Wahlen vorüber,
ſo ſoll von alledem nicht mehr die Rede ſein. Unter
dem Vorwande, daß es ſtch um eine Reichsſteuerreform
handele, werden neue indirekte Steuern im Betrage

zweifellos nur durch eine ſchwere Mehrbelaſtung der
Maſſen beſchafft werden können. Die Wähler werden
gut thun, die Augen offen zu halten.

Politiſche Reberſicht.
Die Beilegung des franzöſiſch- ſtame

ſiſchen Konflikts, welche wir geſtern gemeldet
haben, wird auch durch die ſpäteren Meldungen be
ſtätigt. Der ſiameſtſche Geſandte in Paris hatte
ſofort eine Unterredung mit dem Miniſter des Aus
wärtigen, Develle, in welcher er die Annahme aller
Bedingungen des franzöſtſchen Ultimatums durch Siam
mittheilte. Bald darauf trat der franzöſtſche Miniſter
rath zu einer Sitzung zuſammen und nahm in dieſer
Akt von der Annahme des Ultimatums durch Siaw,
indem konſtatirt wurde, daß dieſe Annahme ohne Vor
behalt erfolgt ſei und ausnahmslos alle von Frank
reich geſtellten Bedingungen umfaſſe. Der Miniſter
rath beſchloß Maßregeln, durch welche die vollſtändige
Ausführung der von Siam eingegangenen Verpflich
tungen ſichergeſtellt würde. Dieſer Beſchluß des
Miniſterraths bedeutet eine prinzipielle Annahme der
Unterwerſung nur unter Sicherheitsmaßregeln für eine
volle Ausführung derſelben. Freilich iſt damit die
Siamfrage noch nicht gänzlich geregelt, weil zu der
Auseinanderſezung mit der ſtameſtſchen Regierung
noch eine weitere mit England zu erfolgen hat behufs
der Grenzregulirung mit den engliſchen Gebielen in
Südaſien.

merkſam, dies ſei eine ſchwierige Frage, die große

Auguſt

Verſchiedene Pariſer Blatter, darunter der
ofſſiziöſe „Temps“, weiſen bereits auf dieſe Grenz

verhandlungen Englands hin und machen darauf auf
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Wachſamkeit und Feſtigkeit erfordere. Vielfach nimmt
man an, daß bereits eine Verſtändigung zwiſchen der
engliſchen und franzöſtſchen Regterung über die Greng
frage dahin erfolgt ſei, daß Frankreich die Gebiete
zwiſchen dem 18. und 21. Breitengrade wieder zurück
geben werde. Irgend welche Beſtätigung der Annahme
fehlt aber noch, und die Auslaſſung des Temps
läßt auch nicht darauf ſchließen daß eine ſolche Ab
ſicht ſeitens Frankreich beſtehe. Die Feindſeligkeiten
gegen Siam waren am Sonntag noch nicht eingeſtellt,
vielmehr wurde an dieſem Tage vom Abmiral Humann
die Blokade an der Küſte zwiſchen der Jnſel Samit
und Chantaboon mit dreitägiger Friſt notiſtcirt. Zu
gleich wurde die Jnſel Kohſichang formell von
den Franzoſen beſetzt. Ein ſtameſtſcher Dampfer,
welcher nach Bangkok ging, wurde von franzöſtſchen
Kanonenbooten verfolgt; die aus Eingeborenen be
ſtehende Beſatzung, welche von der Blokade noch keine
Kenntniß hatte, verließ das Schiff, welches alsdann
von den Franzoſen genommen und an die Küſte diri
girt wurde. England hat, wie nachträglich ge

meldet wird gegen die Blolade Proteſt erhoben
worauf die Melbung kam, daß die englichen Poſtſchiffe

von der Blokade nicht gelroffen werden ſollen.
Dem „Gaulois“ zufolge beabſichtigt die franzöſiſche
Regierung einen ſtameſtſchen Hafen bis zur vollſtän
digen Ausführung des Ultimatums beſetzt zu halten.
Uebrigens wird noch nachträglich ein Unfall, der die

franzöſtſche Truppe vor Siam getroffen hat, gemeldet
Die „Agence Havas“ berichtet aus Saigon, daß der
Lieutenant Pupſegur und 7 Soldaten in den Strom
ſchnellen des Mekong bet Khone ertrunken ſeien.

Aus Argentetett kommt eine neue Aufftands
meldung. Nach in Paris eingegangenen Nachrichten

iſt in der Provinz San Luits eine Revolution
ausgebrochen. Der Gouverneur der Provinz wurde
von den Jnſurgenten gefangen genommen. Dieſe
Revolution iſt von der rad falen Partet herbeigeführt.
Die Radikalen griffen bei Tagesanbruch die Kaſernen
an, machten den Gouvernenr und die Miniſter zu
Gefangenen und ſetzten eine Regierung ihrer Partei
ein. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird weiter aus

Buenos Ayres gemeldet Jn ber Provinz Buenoe
Ayres und in der Stadt Roſarto (Provinz

Santa Fé) iſt eine von den Radikalen organiſtete
Revolution ausgebrochen. Jn zwanzig Stäbten der
Provinz iſt es zum Kampfe gekommen. Seit Sonn
tag früh haben die Aufſtändiſchen die Oberhand
In Roſario finden ſeit 6 Uhr erbitterte Kämpfe ſtatt.
Der Aufſtand verbreitet ſtch über das ganze Land
In Paris vorliegende Meldungen beſtätigen die Nach
richten über die in Buenos Ayres ausgebrochene Re
volution und fügen hingu, daß der Führer der radi
kalen Partei, Dr. Alefa, ein Manifeſt erlaſſen
habe, in welchem er zum Kampfe gegen die beſtehende
Regierung auffordere. Die Eifenbahnſchienen ſind
vom Süden, Oſten und von Enſenada aufgeriſſen,
die Delegraphendrähte nach mehreren Richtungen er

ſchnitten worden. Jn der Hauptſtadt haben ſich die
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Radikalen zu einem Mecting verſammelt. Polizei
und Truppen halten alle wichtigen Punkte beſetzt.
Die Nationgalregierung erſucht den Congreß, den Be
lagerungszuſtand über die Provinzen San Luſs, Santa
Fé und Buenos Ayres zu verhängen. Der Gouver

neur der Provinz Buenos Ayres, General Coßſig,
thetlte der Regierung mit, er bedürfe der Unſerſtützung
der Regierung nicht. Die Truppen der Radi
kalen ſeien bei Roſariag geſchlagen und

hätten 60 Mann an Todten und Verwundeten
verloren.

Die bulgariſcheer Neuwahlen haben am
Sonntag ſtattgefunden. Dieſelben verliefen vollkommen
xruhig. Obgleich von 14000 Wahlberechtigten nur
3128 ihre Stimmen abgaben, war doch die Betheili
gung an der Wahl ſtärker als früher. Gewählt
wurden die Regierungs candidaten Stgmbulow mit

31160, Petkow, mit 3107 und Welitſch mit 3096
Stimmen. Auf Raboslawoiw, Natſchewitſch und
andere Candidaten der Oppoſttion entſtelen nur ver

Die bisher aus den Provinzeneinzelte Stimmen.



können.
Abends fand bei der Königin Familientafel ſtatt.

aus Chicago einem Kehlkopf

eingetroffenen Nachrichten konſtatiren einen vollſtändi
gen Wahlſieg der Regierung. Nur ein Wahl
kreis ſcheint bisher 3 Oppoſitionelle gewählt zu haben.
Außer zwei bedeutungsloſen Zwiſchenfällen in Schumla
und Tſchirgan iſt die Ruhe nirgends geſtört worden.

Nach dem annähernd feſtgeſtellten Reſultat der
Wahlen gehören von den neugewählten 161 Abge
ordneten neun der Oppoſition an unter denſelben
befindet ſich kein Führer der Oppoſition und kein
ehemaliger Miniſter.

Deutſchland
Berlin, 1. Auguſt. Wie aus Cowes gemeldet

wird, nahm der Kaiſer geſtern an der von dem
Londoner Hachtklub veranſtalteten Wettfahrt Theil.

Hierbei begab ſich Se. Majeſtät an Bord der dem
Prinzen von Wales gehörenden Yacht „Britannia“,
um das Segeln des „Meteor“ veſſer beobachten zu

Die „Britannia“ trug den Sieg davon.

Der Kaiſer ſaß zur Rechten der Königin, der Prinz
zur Linken. Zugegen waren u. a. auch der Herzog
und die Herzogin von York, welche nachmittags zum
Beſuch der Königin eingetroffen waren und von dem
Kaiſer und dem Prinzen von Wales empfangen
worden waren. Heute ſindet wieder Yacht Wett
fahren ſtatt.

(Von einer Vorbeſprechung der ſüd-
deutſchen Finanzminiſter) iſt der badiſchen
Regierung, wie die „Karlsr. Ztg.“ mittheilt, nichts
bekannt. Damit iſt das Project geſcheitert. Von
welcher Seite mag daſſelbe wohl ausgegangen ſein

Der frühere Reichstagsabgeord
nete Dr. Witte-Roſtoch) iſt nach ſeiner Rückkehr

und Blaſenleiden,
welches ſchon in der letzten Seſſton des aufgelöſten
Reichstags aufgetreten war, erlegen. Dr. Witte hat,
mit Ausnahme der Jahre 1881-—84, dem Reichstage
ſeit 1878 angehört, ſeit 1884 als Vertreter des
früheren Lasker'ſchen Wahlkreiſes SonnebergSaal
feld, den bei den letzten Wahlen, bei denen Witte
in Folge der Spaltung der freiſtnnigen Partei auf
eine Candidatur verzichtet hatte, der freiſtnnige volks
parteiliche Candidat gegen den Anſturm der Sozial
demokratie nicht halten konnte. Dr. Witte war
eines der kenninißreichſten Mitglieder des Reichstags
und auf den Gebieten der Zucker und Branntwein
ſteuerpolitik die erſte Autorität. Seinem Einfluß
und der Kraft ſeiner Gründe iſt weſentlich die
Reform der Zuckerbeſteuerung zu danken, die in ihrer

früheren Form dem Reiche Hunderte von Millionen
an Einnahmen zu Gunſten der Rübenzuckerfabriken
entzog. Auf dem Gebiete der Branntweinſteuerpolitik
war er einer der eifrigſten und befähigtſten Vor
kämpfer für die Beſeitigung des Geſetzes von 1887
und die Einführung der Branntweinfabrikatſteuer.
In Anerkennung ſeiner vielfältigen Kenntniſſe war
Herr Witte auch in die Börſenenquéte-Commiſſton
berufen worden. Herr Witte war einer der thätigſten
Mitarbeiter der freiſinnigen Partei in den Fach
commiſſtonen des Reichstags, und halten wir ihm
zahlreiche, von der genaueſten Sachkenntniß zeugende
Berichte über Commiſſtonsverhandlungen zu verdanken,
für die der liebenswürdige Mann neben ſo vielen
anderen Arbeiten immer noch Zeit und Arbeitsluſt
fand. IJn ihm verliert die freiſ. Vereinigung, der
er ſich nach ſeiner Rückkehr aus Amerika angeſchloſſen
hatte, einen hoffnungsvollen Mitarbeiter. Witte
iſt am Montag in Roſtock im Alter von 64 Jahren
verſchieden.

Die Ordensverleihungen an Abge
ordnete) in Rückſtcht auf ihre Abſtimmung finden
ſelbſt im freikonſervativen Deutſchen Wochenblatt
eine abſprechende Beurtheilung. Der Schriftleiter
des „Deutſchen Wochenblattes“, Abg. Dr. Arendt,
führt aus, daß diejenigen, welche für die Militär
vorlage ſtimmten, damit ebenſo wenig dem Kaiſer

einen perſönlichen Dienſt geleiſtet haben, wie die,
welche gegen die Militärvorlage ſtimmten, damit
irgendwie einen Mangel an Treue gegen den Kaiſer
bekundeten. „Es könnte nichts Gefährlicheres für
unſere Monarchie überhaupt geben, als wenn ſich
dieſe mit einer geſetzgeberiſchen Maßregel, und hätte
ſie auch die Bedeutung der Militärvorlage, identi
ſizirt.“ Der gemeine Mann werde in jenen Aus-
zeichnungen eine Entlohnung für die Thätigkeit der
Abgeordneten ſehen, wie ſie die Verfaſſung gerade
hindern ſollr, und ſelbſt dieſer Schein müſſe, nament
lich in einer Zeit zunehmender revolutionärer Gäh
rung der Maſſen, vermieden werden. Es ſei nichts
geeigneter, die Wähler der Sozialdemokratie zuzu
führen, als wenn der Gedanke im Volke Raum ge
winne, daß im Reichstage nicht die Rechte und
Intereſſen des Volkes, ſondern die perſönlichen
Wünſche des Kaiſers ausſchlaggebend ſeien. Zweck
und Abſicht des Reichstages wie jeder Volksvertretung
lege eben darin, daß nicht, wie im abſoluten Staat,
der Wille des Monarchen entſcheiden ſolle, ſondern
daß der Wille des Volkes die Mitentſcheidung durch
die Volksvertretung ausübe. Jnnerhalb der Volks

verkretung könne deshalb der Wille des Monarchen
nicht entſcheidend ſein, oder die Volksvertretung ziehe
ſich ſelbſt den Boden unter den Füßen fort. Wenn
aber einzelne Abgeordnete eine Auszeichnung erhalten,
weil ihre Thätigkeit ein beſonderes Verdienſt um den
Thron beweiſen ſoll, ſo ſei damit indirekt ein Vor
wurf gegen die Abgeordneten ausgedrückt, welche eine
entgegengeſetzte Meinung vertreten. Unter Treue
gegen ſeinen Kaiſer verſtehe aber das deutſche Volk
nicht die Unterwerfung unter einen abſoluten Willen.
Freie Völker beweiſen ihre Treue mit Gut und
Blut, aber nicht mit Byzantinismus und Knechtſinn.

(Zum Zollkrieg mit Rußland.) Aus
„zolltechniſchen Gründen“ hat bekanntlich die ruſſiſche
Regierung ſich genöthigt geſehen, mit dem 1. Auguſt
den Maximalzolltarif gegen diejenigen Staaten
in Kraft zu ſetzen, welche Rußland nicht als meiſt
begünftigt behandeln. Als ſolche waren früher ge
nannt Deutſchland, Oeſterreich Ungarn, Peru und die
Vereinigten Staaten von Nordamerika. Nachdem in
zwiſchen mit Oeſterreich Ungarn Verhandlungen über
einen Meiſtbegünſtigungsvertrag eingeleitet worden
ſtnd, hat Rußland auf die Anwendung des Maximal
zolltarifs guf die öſterreichiſchungariſche Einfuhr ver
zichtet. Jn Europa findet der Maximaltarif alſo
nur auf die deutſche Einfuhr Anwendung. Nachdem
inzwiſchen in Petersburg bekannt geworden daß
Deutſchland vom 1. Auguſt ab den ruſſtſchen Maximal
tarif mit Erhebung eines Zuſchlagszolls von 50 Pro
zent auf die ruſſiſche Einfuhr beantworten wird, iſt
der ruſſiſche Finanzminiſter ermächtigt worden, ſowohl
einzelne Poſitionen des Maximaltarifs entſprechend zu
erhöhen, als auch ſolche Poſttionen des Normaltarifs
von 1891, welche durch die Beſtimmungen des

höhen. Damit iſt alſo der Finanzminiſter ermächtigt,
auch den im Maximaltarif nicht erwähnten Eingangs
zoll auf Kohlen zu erhöhen. Endlich iſt der Finanz
miniſter ermächtigt, den Zeitpunkt für das Jnkraft
treten des Maximaltarifs hinauezuſchieben oder den
bereits in Kraft getretenen Maximaltarif wieder außer
Kraft zu ſetzen. Mit einem Worte: Der Finanz
miniſter Witte hat die umfaſſendſten Pollmachten zur
Führung des Zollkriegs gegen Deutſchland erhalten.
Welchen Gebrauch er davon machen wird, bleibt ab
zuwarten. Die kaiſerliche Verordnung betr. die Er
hebung von Zuſchlagszöllen zu der ruſſiſchen Einfuhr
iſt bisher noch nicht publicirt. Mit der Erhebung
der Zuſchlagszölle in Höhe von 50 Prozent der tarif
mäßigen Sätze ſind die der Regierung bez. dem
Bundesrath geſetzlich ertheilten Vollmachten erſchöpft

um deutſchruſſiſchen Zollkrieg.)
Bereits am 26. Juli wurde dem „Hamb. Correſp.

aus Wien geſchrieben: „Bezeichnender Weiſe wird
von Petersburg aus jetzt wiederum der Gedanke
lancirt, daß im Falle eines deutſch ruſſtſchen Zoll
kriegs ruſſiſches Getreide über Oeſterreich
Ungarn gegen niederen Zoll auf den deutſchen
Markt gebracht werden könnte. Angeſichts der
abermaligen Anregung dieſes Gedankens ſcheint es
geboten, es wieder auszuſprechen, daß man hier auf
die in Rede ſtehende Zumuthung in keinem Falle
eingehen wird.“ Sollte mit vieſer loyalen Haltung
der öſterreichiſchen Regierung die Unzufriedenheit der
ruſſiſchen Preſſe mit dem Gange der Verhandlungen
wegen eines ruſſtſchöſterreichiſchen Meiſtbegünſtigungs
vertrags im Zuſammenhang ſtehen.

(Der neueantiſemitiſche Abgeordnete
für Neuſtettin), Prof. Dr. Förſter, wird, wie
die deutſchſoziale „Deutſche Oſt Wacht“ meldet, bei
der „deutſchen Reformpartei“ (Böckel und Genoſſen)
hospitiren, d. h. mit dieſer zuſammenwirken, ohne
ſich gerade den Fraktionsbeſchluüſſen unbedingt unter
zuordnen.

(Gegenüber dem Boycottverſuch der
Berliner Brauergehilfen) veröffentlicht der
Vorſtand des Verbandes Berliner Brauereien im
„Vorwärts“ eine Erklärung, in welcher die Beſchul
digungen der Brauergeſellen gegen den Verband und
gegen die Spandauer Bergbrauerei insbeſondere, bei
welcher der Boykott begonnen hatte, für unrichtig er
klärt werden. Zunächſt wird es als falſch bezeichnet,
daß der Arbeitsnachweis dazu benutzt werde, um aus
politiſchen Gründen Brauergeſellen brotlos zu machen
unter Hinweis darauf, daß der Arbeitsnachweis auch
mit unter der Controle der Arbeitsnehmer ſtände.
Von einer Abweiſung der von dem ArbeitsNach
weis den Brauereien überwieſenen Geſellen ſei nur
in ganz wenigen Fällen und nie aus politiſchen
Gründen Gebrauch gemacht worden. Schließlich
wird die Angabe, daß die Spandauer Bergbrauerei
den Sozialdemokraten einen Saal zur Verſammlung
verweigert hätte, lediglich auf bauliche Verhältniſſe
(eine nothwendige Renovirung) zurückgeführt und
ausdrücklich feſtgeſtellt, daß die Direction der Span
dauer Bergbrauerei nach wie vor allen Parteien den
Saal zur Verfügung ſtelle

(Colonialpolitik.) Von der angeblichen
Beſitzergreifung der Salomoninſeln durch
England liegt, wie der „Hamb. Correſp. gegen
über dem „Reuter' ſchen Bureau“ feſtftellt, an maß

Maximaltarifs nicht berührt werden, ebenfalls zu er

y gebender Stelle in Berlin noch keine Mittheilung
vor. Das Blatt bezweifelt auch an ſich die Richtig
keit der Mittheilung in der gemeldeten Form, da
zwiſchen Deutſchland und England unterm 6. April
1886 eine Scheidungslinie zwiſchen den auftraliſchen
Gebieten vereinbart und dabei Deutſchland t. g.
derjenige Theil der Salomonsinſeln zugeſprochen
wurde, der nördlich von dieſer Scheidungsgrenze ge
legen iſt, während England der andere Theil zuſtel.
Unterm 13. Dezember 1886 wurde der NeuGuinea
Compagnie für den deutſchen Theil der Gruppe vom
Kaiſer ein Schutzbrief ertheilt. Wahrſcheinlich handelt
es ſtch bei der oben erwähnten Reutermeldung einfach
darum, daß die Engländer jetzt von ihrem Antheiß
an der Salomonsgzruppe thatſächlichen Beſttz ergriffen
haben. Jn Witu drohen neue kriegeriſche Ver
wickelungen. Nach einer Meldung der „Times“
nehmen die in Witu eingeleiteten Verhandlungen
mit dem Sultan Fumo Omari einen unbefriedigenden
Verlauf. Ein Angriff auf die Feſtung ſei wahr
ſcheinlich Aus dem Kongogebiet meldet die
„Times“, daß die Belgier im Verein mit Sklaven
aus Manjema gegen Araber des Tippo Tip kämpften
und 60 derſelben tödteten.
eng

Volkswirthſchaftliches.

Die Thüringer Spielwagaren Jn-
duſtrie wird ganz beſonders von dem ruſſiſchen
Maximaltarif betroffen werden. Es kommen dabei
insdeſondere folgende Poſttionen des ruſſiſchen Tarifs
in Frage: Kinderſpielwaaren, werthovlle, aus
Seide, 2) gemeine Kinderſpielwaaren mit Theilen,
Faſſungen oder Verzierungen aus gemeinen Metallen,
Horn, Holz, 3) Kinderſpielwaaren aus Gußeiſen,
Stahl, Zinn, Zink.

Die bayeriſche Jnduſtrie wird durch den
deutſchruſſtſchen Zollkrieg wegen der Erhöhung der
ruſſtſchen Zollſätze ganz beſonders getroffen werden.
Insbeſondere werden chemiſche Produfkte, ferner Gold
und Silbertreſſenfabrikate, Bleiſtifte, Bronzefarben
und Blattmetallfabrikate, Spiel und Kurzwaagren,
ſowie Dungſtoffe der Zollerhöhung unterworfen

Das rheiniſcheweſtfäliſche Kohlen
ſyndikat wird nun thatſächlich den Allein ver
kauf der Kohlen für das Oberbergamt Dortmund
vom 1. Auguſt an übernehmen. Der „Rheiniſch
Weſtfäliſchen Zeitung“ zufolge beſchloß die am Frei
tag abgehaltene Zechenbeſttzerverſammlung des rheiniſch

weſtfäliſchen Kohlenſyndikats einſtimmig, den Allein
verkauf der Kohlen durch das Syndikat am 1. Aug.
zu übernehmen. Ferner wurde einſtimmig beſchloſſen,
bis auf Weiteres eine 15 prozentige Productions Ein
ſchränkung eintreten zu laſſen. Doch gilt die Ein
ſchränkungsmaßregel nur für die nach dem I. März
1893 abgeſchloſſenen Verträge. Die Abgabe an das
Syndikat für jede Tonne Mehrförderung beträgt
50 Pfennige, die Entſchädigung an die Zechen
für jede Tonne Minderförderung 1 Mark. Es
muß ſich nun zeigen, wie lange die Zechen mit
ihren zum Theil oft entgegengeſetzten Jntereſſen unter
einen Hut zu bringen ſein werden, und wie ſich
namentlich die nicht zum Syndikat gehörenden Zechen
zu den etwaigen Preisfeſtſetzungen ſtellen werden. Es
iſt nicht recht klar, wie die Productionseinſchränküng
mit Bezug auf die nach dem 1. März 1893 abge
ſchloſſenen Verträge gedacht iſt. Zu einer Mindber
lieferung um 15 pCt. zwecks künftlicher Hervorrufuüng
einer geſteigerten Nachfrage und damit eines Preis
aufſchlags iſt das Kohlenſyndikat doch nicht berechtigt.
Uebrigens iſt die vorhandene Concurrenz noch groß
genug, um ein beliebiges Dictiren der Preiſe unmög
lich zu machen.

In ver Silberfrage beabſichtigt der Präſi
dent der Vereinigten Staaten, wie die „Frankf. Ztg.
meldet, in einer Botſchaft an den Congreß klipp und

klar den Widerruf der ShermanBill zu ver
langen. Die Silber Senaforen ſeien bedeutend
zahmer geworden, was auf einen Compromiß be
treffend ein ſpäteres Subſtitut ſür das Widerrufen
des Geſetzes ſchließen laſſe.

Auf die Nachricht von der bevorſtehenden Ein
führung des fünfprozentigen Zollzuſchlages auf aus
Rußland kommende Waaren hat die Poſener
Handelskammer an den Reichskanzler die Bitte
gerichtet, bei dem Bundesrathe zu beantragen, daß
der Zollzuſchlag auf ſolche Waaren, die nach
weislich auf Grund vor dem 29. Juli 1893
vollzögener Geſchäfte nach Deutſchland ein
geführt werden ſollen, nicht erhoben werde.

Zu den öſterreichiſcheruſſiſchen Han
delsvertragsverhandlungen wird aus Wien
gemeldet, daß dem Wiener Auswärtigen Amt eine
Note der Petersburger Regierung zugegangen iſt, in
welcher mitgetheilt wird, daß ruſſiſcherſeits der
Maximaltarif gegen OeſterreichUngarn
nicht zur Anwendung gelange, und daß Ruß

eines Meiſtbegünſtigungsvertrages einzutreten. Die
Verhandlungen werden durch die beiderſeitigen diplo

land bereit ſei, in Verhandlungen wegen Abſchluſſes

g

u

matſſchen Vertretungen geführt werden und dürften
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nen raſchen Verlauf nehmen. Es muß als
Fweifelhaft erſcheinen ob OeſterreichUngarn ſo ohne
weiteres zu einem Abſchluſſe eines Handelsvertrages
mit Rußland ſchreiten wird. Bekanntlich haben ſich
Deutſchland und OeſterreichUngarn bei Abſchluß des
vorjährigen Handelsvertrags zu einer handelspolitiſchen
Kooperation verpflichtet. Es iſt demnach anzunehmen,
daß Oeſterreich die weitere Entwickelung des Zollkrieges

wiſchen Deutſchland und Rußland abwarten wird,
Khnlich wie Deutſchland ſeinen längſt zum Abſchluß
gebrachten Handelsvertrag mit Rumänien noch nicht
ratiſicirt hat, weil die öſterreichiſch rumäniſchen Ver
handlungen noch nicht zu Ende gebracht ſind.

An der Berliner Börſe vollzog ſich am
Montag ein empfindlicher Kursrückgang in den Actien
der Hültenwerke, die noch am Sonnabend prozent
weiſe höher bezahlt wurden. Die ruſſtſchen Repreſſalien,
ſo wurde geltend gemacht, bedrohen die deutſehe
Eiſeninduſtrie in erſter Linie, die überdies unter
der Ungunſt der Weltmarktelage ſchwer zu leiden
hat. Auch Kohlenwerthe, die fich anfangs ver
hältnißmäßig gut behaupteten, mußten ſpäter nachgeben.

Die engliſche Bergarbeiterbewegung
iſt bereits im vollen Gange. Am Sonnabend belief
ſich die Zahl der ausſtändigen Bergarbeiter ſchon
auf 250000, doch wird dieſelbe nach Nachrichten
aus weiteren Orten in der zweiten Woche des Auguſt
wahrſcheinlich auf 340000 ſteigen. Eine am
Sonnabend in Neweaſtle abgehaltene Verſammlung
von Grubenbeſitzern beſchloß, die Beantwortung der
Arbelterforderung einer 16prozentigen Lohnerhöhung
um eine Woche zu vertagen, um inzwiſchen mit dem
Arbeiterauésſchuß zu berathen.

Bern t es.(Raſch vom Geſchick ereilt.) Nach Verübung
verſchiedener unredlicher Handlungen iſt der bei der ſchweize
xiſchen Abtheilung der Chicagoer Ausſtellung bis
dahin als Vertreter einiger ſchweizeriſcher Induſtriellen be
ſchäftigt geweſene Handels agent Nemitz nach Canada
entflohen, wo er jedoch in Toronto feſtgenommen werden
konnte.
eine größere Zahl Taſchenuhren, von denen man nicht weiß,
ob er ſie der Ausſtellung entnommen, oder ob ſie ihm von
Induſtriellen zum Verkauf anvertraut worden ſind.

Man fand bei ihm etwa 100000 Fres. Geld und

Berlin nach dem Müggelſee begeben, um zu baden, wobei
der eine in dem dort ſtehenden Rohrwerk ugterging und
ertrank. Der Vater des Knaben ließ die betreffende Stelle
am folgenden Tage durch Fiſcher abſuchen, und hierbei
zogen dieſelben kurz hintereinander die bereits in völlige
Verweſung befindlichen zur abſoluten Unkenntlichkeit ent
ſtellten Leichen von zwei Männern hervor, welche ſchon
mindeſtens 4 Monate im Waſſer gelegen haben müſſen,
ſpäter wurde auch der ertrunkene Knabe aufgefunden, deſſen
Körper in unmittelbarer Nähe der beiden anderen Todten
geſteckt hatte. Die beiden Unbekannten, welche muthmaßlich
im Winter im Eiſe eingebrochen waren, mußten ſofort be
graben werden. Jm Müggelſee ertrank ferner am Sonntag
Nachmittag ein etwa 30 jähriger Mann, welcher in einem
Ruderboote das Waſſer in der Richtung nach Rahnsdorf
befuhr; durch ſeine Unvorſichtigkeit war ihm ein Ruder in
das Waſſer gefallen, der Mann bog ſich über den Rand des
Kahnes, um die Stange zu ergreifen, ſtürzte hierbei über
Bord und kam nicht wieder zum Vorſchein.

(Schiffsunfälle.) Die engliſchen Dampfer „Pimon“
und „Glendale“ ſind am Sonnabend Vormittag bei Alten
bruch auf der Unterelbe zuſammengerannt. Beide Dampfer
wurden ſchwer beſchädigt; der „Glendale“ iſt auf den Grund
geſetzt. Die Beſatzung ſt gerettet. Das Liverpooler Bark
ſchiff „Adventurer“, nach Taleahnano unterwegs, iſt an der
chileniſchen Küſte mit der ganzen Beſatzung untergegangen.

(Eine Familienktragbdie) wird aus Neu
brandenburg gemeldet, wo der Gendarm Fürſtenberg in
einem Anfalle von Schwermuth ſich und ſeinen Sohn er
ſchoſſen und ſeine Frau durch zwei Schüſſe in den Unterleib
tödtlich verletzt hat.

(Die Eiſenbahnpoſtdiebſtähle) in der Türkei
haben ſich in letzter Zeit wieder ſehr gehäuft. Die öſterrek
chiſche, die deutſche, die franzöſiſche und die engliſche Poſt
ſind gleichmäßig in Mitleidenſchaft gezogen. Jm Ganzen
wurden binnen Jahresfriſt etwa 30 bis 40 rekommantirende
Briefe mit circa 30000 Francs Baargeld und 12000 bis
18000 Francs Edelſteinen und Schmuckſachen erbffnet und
ihres Jnhalts entledigt. Die Bemühungen der fremden
Poſtämter, den Thäter zu ermitteln, waren vergeblich

(Die ſämmtlichen Kriegergräber und Denk
mäler bei Metz), Tauſend an Zahl, werden auch in
dieſem Jahre in hergebrachter Weiſe am 15. Auguſt ge
ſchmückt, und wird daran anſchließend gegen Abend eine
Gedenkfeier für die in der denkwürdigen Schlacht bei Grave
lotte Gefallenen veranſtaltet werden. Die ſeit einer Reihe
von Jahren in Metz beſtehende Vereinigung zur Schmückung
der Kriegergräber erbietet ſich, alle hierauf bezüglichen Auf
träge auszuführen, und werden beſonders die Angehörigen,
Kameraden und Freunde der bei Metz ruhenden Krieger
gebeten, die für Letztere beſtimmten Kränze oder ſonſtigen
Aufträge rechtzeitig an den Vorſtand der Vereinigung z.
Sch. u. f. E. d. K. u. d. B. Metz zu ſenden.

(Gegen die geplante Berliner Gewerbegaus-
ſtellun g) von 1896 verhält ſich neben dem Berliner Be

(Total niedergebranunt) iſt in der Nacht zum
Montag die Export Malzfabrik und Bierbrauerei von G.
Naeſeke in Altona, Große Elbſtraße. Die geſammte Altonger
und Ottenſener Feuerwehr, ſowie zwei Züge der Hamburger
Feuerwehr mit zwei Dampf- und zwei Schiffsſpritzen be
ſchränkten in vierſtündiger angeſtrengter Thätigkeit das
Feuer auf ſeinen Herd. Obwohl mehrere gefahrdrohende
Mauereinſtürze erfolgten, iſt doch niemand verletzt worden.

(Jn Tirol haben die letzten Gewitter wieder großen
Schaden an gerichtet. Jn Roppen zwiſchen Oetzthal und Jmſt
brach der in Folge eines Hochgewitters übermäßig ange
ſchwollene Bach aus, zerſtörte Wieſen und Aecker und richtete
auch im Dorf große Verheerungen an. Jn 11 Häuſern
ſind die ebenerdigen Lokalitäten mit Schlamm faſt vollſtändig
angefüllt. Der Schaden wird auf 20000 Gulden geſchätzt.

Bei Kitzbühel trat die Ache aus ihrem Bett, zerſtörte die
Jochberger Straße, die von Kitzbühel nach dem Pinzgau
führt, theilweiſe, ſo daß der Wagenverkehr eingeſtellt werden
mußte, verwüſtete mehrere Uferbauten, überſchüttete die an
liegenden Kulturgründe mit Schlamm und Gerblle; eine
Mühle wurde zum Theil eingemuhrt. Jm Zillerthal
haben die Wildbäche neuerdings große Verheerungen durch
Vermuhrung der Gründe angerichtet.

Durch Elektrizität hingericht et) werden
ſollte am Donnerſtag voriger Woche in NewYork im Staats
gefäungniß zu Auborn ein Mann Namens William Taylor,
welcher wegen Ermordung ſeines Mitgefangenen zum Tode
verurtheilt worden war. Der erſte Contakt war nicht tödtlich,
und als ein zweiter Strom angeſetzt werden ſollte, verſagte
der Apparat. Taylor ſtöhnte und athmete ſchwer die
Aerzte gaben ihm Morphium und erſt nach einer
Stunde Wartens konnte von dem City Dynamo ein zweiter
Strom hergeſtellt werden, welcher den Tod des Verurtheilten
herbeiführte. Das iſt, wie der „Daily News“-Cocreſpondent
hervorhebt, der erſte Fall, daß der elektriſche Apparat ver
ſagt hat.

(Zur Cholera in Jtalien) wird der allerwelts
offiziöſen „Pol. Corr.“ aus Rom geſchrieben, daß die
Turiner Sanitäts Behörde die Erklärung abgegeben
habe, die in den Provinzen von Alexandrig, Navara und
Euneo beobachteten verdächtigen Erkrankungen hätten ſich als
Cholera nostras erwieſen, die keinerlei epidemiſchen Charakter
beſitze. Uebrigens ſei die italieniſche Grenze gegen Frank
reich und die Schweiz durch eine Anzahl von Desinfektions
Stationen geſchützt. Die italieniſchen Behörden haben es
aber nicht für nothwendig erachtet, die Reiſenden, welche
die Landesgrenze mittelſt Eiſenbahn paſſiren, irgend einer
ärztlichen Präventivmaßregel zu unter ziehen.

(Mit 100000 Francs durchgegangen) iſt ein
Beamter der Caiſſe Generale de Reports in Brüſſel.

(Eine Zeitſtem peluhr,) Chronotyp genannt, hat
die Hamburg Amerikaniſche Uhrenfabrik Schramberg neuer
dings hergeſtellt. Der Apparat vereinigt die Funktion des
Zeitſtempelwerkes mit derjenigen einer Usr. Es bedarf nur
eines leichten Druckes, um genau auf Stunde und MinuteDie Leichen von drei Ertrunkenen) wurden

gelſee bei Berlin aufgefunden. Am
hatten ſich zwei Lehrburſchen aus

am Freitag im Müg
Donnerstag voriger Woche

Anzeige.
Agr dieſen Theil übernimmt die Redaction

dern Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.

Slalt beſonderer Meldung.
Unſere gute Mutter, verw Amalie

Peuſchel geb. Moritz, wurde heute
Nachmittag 6 Uhr nach faſt vollendetem
86. Lebensjahre zu einem beſſeren Sein
abberufen.

Merſeburg, den 31. Juli 1893.
Die trauernden Hinterbliebene

Die Beerdigung ſindet Donnerstag
8 Uhr vom Trauerhauſe, Johannis
ſtraße 1

W odle Ahhe-Am 31. Juli, abends 11 Uhr, entſchlief
ſanſt unſere liebe Meclwig im Alter von
11 Monaten. Dies zeigen tiefbetrübt allen
Freunden und Bekannten an

V. Benmumcl of v Wrauu-
Die Beerdigung findet Freitag früh 8 Uhr ſtatt

III
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme bei dem Begräbniſſe unſrer guten
Mutter, Frau Auguſte VBartmuſte, ſagen
herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
Zſcherben, den J. Auguſt 1893.

Amdtliches.
Bekanntmachung. Es wird in Erinnerung

gebracht, daß ſämmtliche zur hieſigen Steuer
aſſe fälligen Steuern ſowie auch das

Schulgeld vro Juli, Auguſt und September
bis zum 16. Auguſt er. gezahlt werden
müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß nach den ge
etzlichen Beſtimmungen gegen die Säumigen
ſofort mit der koſtenpflichtigen Mahnung
reſp. Beitreibung vorgegangen werden.

Merſeburg, den 31. Juli 1893.
Der Magiſtrat.

Auction
im ſtädtiſchen Feihhauſe z u

Merſeburg
Mittwoch den 9. Auguſt 1898,

von 9 Uhr ab,
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 48901
bis 50300, enthaltend Gold und Silber

e ſachen, Kleidungsftücke, Federbetten, Wäſche e.
Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen

Jahresfriſt in Empfang genommen werden.
Merſeburg, den 9. Juli 1893

Der Verwaltungsrath.
Zehender.

Kie Lieferung von Dachrinnen
für die hieſige Kirche St. Thomae nach Maß
Ilgabe eines vorliegenden Koſtenanſchlags ſoll

vergeben werden. Der Koſtenanſchlag liegt
beim Kirchenrendanten Herrn Peter (Neumarkt 21)

in den Nachmittagsſtunden von l bis 3 Uhr
zur Einſicht aus. Offerten werden

bis zum 15. Auguſt er.
an den Unterzeichneten erbeten.

Merſeburg, den 31. Juli 1893.
Der Gemeindekirchenurath v. St. Thomae.

Teuchert

zirksverein deutſcher Jngenieure auch die elektrotechniſche Jn
duſtrie durchaus ablehnend.

nicht nur die Zeit abzuſtempeln, welche die Uhr zeigt, ſon
dern auch beliebige Vermerke Namen und Firmen.

Die Lebensverſicherungs- und Erſparnißbank
zu Stuttgart,

eine der größten und vornehmen deutſchen Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften, bei der ſich Ende
Juni 1893 der Verſichernngsbeſtand auf 69 722 Policen über mehr als 378 Millionen
Mark und das Bankvermögen auf mehr als 102 Millionen Mark belief, hervorragens
durch billige Prämien, niedrigen Verwaltungsaufwand, hohe Dividenden uns
unübertroffen liberale Bedingungen ſucht für

Merſeburg und Amgegend
einen tüchtigen Hauptagenten. Bewerbungen werden erbeten zu Händen des General
agenten und Oberinſpeckors für die Provinz Sachſen

Bürgermeiſter a. D. Gustav Blüäthgem
u Sehönebecek-- Flageeburvg.

Adreſſe bis 3. Au

S

empfehle von Dſfenstag

Stadt Dresden“ in Halle.
g r

T
ernhberger,

9 Stuven, Kammer, Küche
zum 1. October zu ver

miethen Halleſche Straße 8.
Cine Wohnung,

Zwangsverſteigernng.
Mittwoch den 2. Auguſt er. vor

mittags 10 hr, verſteigere ich im „Caſino“
hierſelbſt

3 Kleidersehraänlke.
Wcerſeburg, den 31. Juli 1893

Wainehmütz, Gerichtsvollzieher

c (94 Mrg.), Preis 15 000Ein Gut Mark, Anzahlung 3000
Mark, zu verkaufen und ſofort zu übernehmen.

Wemnmgo, Merſeburg.
Das mir Lauchſtädter Strafe Nr. 8

hier gehörige Wohnhaus mit Hintergebäude,
Stallung für 10 Pferde, beabſichtige ich unter
günſtigſten Bedingungen zu verkaufen.

Näheres in der Exped. d. Bl.

Kinderwagen
billig zu verkaufen gr. Ritterſtr. 1, 1 Tr.

Eine Wohnung (Preis 40 Thlr.) zum
1. October zu vermiethen

Mallesehe Strasse S.
Zwei Logis ſind zu vermiethen u. 1. Oct

1893 beziehbar kl. Ritterſtraſze 16.
Eine Wohnung mit Zubehör in zu ver

miethen und 1. October oder auch früher zu

beziehen Hüterſtrafze
Ein Paar kleinere und ein Paar mirtler

Familien Wohnungen zu vermiethen
Saalftraßze 13.

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen Roßzmarkt 3, 2. Etage.

Möblirte Wohnung
an 1 oder 2 Zerren zu vermiethen

Schmalestrasse 27 II.
Freundliche Schlafſtelle

offen Karlſtrafze 3.
Bekanntmachung.

Den Bewohnern der hieſigen Stadt, welche
bei der Provinzial Städte FeuerSocietät hier
verſichert haben, wird bekannt gemacht, daß
die Jmmobiliar Verſicherungsbeiträge
pro J. Semeſter 1893 ſowie die Mobiliar
Verſicherungsbeiträge pro II. Semeſter d.
J. nach acht Zehntel vom Beitrags Verhältniß
binnen 14 Tagen an die unterzeichnete Kaſſe
zu zahlen ſind.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß gegen die
Säumigen ſofort mit der koſtpflichtigen

eitreibung vorgegangen werden.
Merſeburg, den 31. Juli 1893.

Eine Fuhre Nünger
zu verkaufen Clobigkauer Straße Z1.

Ein Vogis, 2 Stuben, Kammer Küche nebſt
Zubehör, zu vermiethen und 1. October oder
I. Januar 1894 zu beziehen. Näheres

Breiteſtrafze II.
Eine Wohnung zu vermiethen und zum

1. Oetober zu beziehen
Breiteſtraße 17, part. links

Zwei freundliche Schlaſſtellen
offen Oelgrube Nr. 2.
Für Zauhandwerker!

Formulare für Lohnliſten der Magde
burgiſchen Bau Berufsgenoſſenſchaft ſind zu
haben in der Buchdruckerei von

Th. Rössmer, Oelgrube 5.
Eine Wohnung, außerhalb der Stadt,

beſtehend aus 9 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, iſt an einzelne Leute zu vermiethen
und ſofort oder auch ſpäter zu beziehen.

Stadtſteuer- Kaſſe Näheres in der Exped. d. Bl.

Für Flsischbeschauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formular
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Wün. Wögssmew,, Oelgrube 5.

gKinderfeſtDenlmünzen
ſind noch zu haben, ſoweit der Vorrath reicht,

i V. Rössmer,Oelgrube 7.

Soldatenbrief,
eigene Angelegenheit des Empfängers.

Briefmarken mit vorſtehender Aufſchrift,
gummirt, hält vorräthig

Th. Rössmer,
Buchdruckerei, Oelgrube Nr. 5.

zum Einmachen verAprikoſen kauft billigſt
Frau Wölnmne, Breiteſtraße 17.

Auch ſind daſelbſt 2 junge Ziegenböcke
zu verkaufen.

Rindfleiſch-
Verkauf

Haar n «e,Annenſtraße 14.

Köchinnen. Stubenmädchen, Kinder
mädchen, kräftige Hausmädchen für Stadt
und Land, Mädchen für Molkerei, ſowie
tüchtige Grofz und Kleinknechte weiſt für
ſofort oder zum 1. Januar nach

Frau Bertha Kassel,
Gotthardtsſtraße 25.

Auch wird daſelbſt eine ältere Frau für

bei

einen kleineren Haushalt auf's Land zum ſo
fortigen Antritt geſucht.



Gasmotoren- Fabrik Deutz,

gerimgster Gasverbrauela, geringster Oelverbrauch,
Otto Deuer Petroleummotor (Campenpetroleum).

Verkaufsstelle Leipzig, Bahnhofstr. 109.
n 40000 Maschinen in Betrieb. n

Otto's neuer Ventilmotor,
grösste Pinfachheit,

Preislisten, Zeugnisse, Kostenanschläge gratis und franco.

vom 1893 er Roggenm, ſehr ſchön
und wohlſchmeckend, iſt von heute an
ſtets zu haben in der Bäckerei von

d. Träthner,Unteraltenburg 40.

Dampſpreßſteine
empfehlen das Tauſend mit Mk. 7,25 ab
Werk n. Mk. 8,50 frei Station Merſeburg

Lützkendorfer Kohlenwerke A-6.

FHeagarime
kauft man vur am beſſen und billigſten das
Pfd. von 50 Pf. an in der

SpecialButterhandlung,

Als vorzügliche e en ſtets friſch:
Wiener ESußrahnm Pfd. 1 Mk.

geschäften

Fas Geheimnißas Geheimniß,
alle Hautunreinigkeiten u. Hautausſchläge, wie
Mitefſer, Finnen, Flechtes, Leberflecke,
übelriechenden Scheweiſz 2e. zu vertreiben,
beſteht in täglichen Waſchungen mit:

CarbolTheerſchwefel Seife
von Bergmann Co., Dresden. Vorr.
à St. 50 Pf. bei: O. Claſſe, Schmaleſtraße.

Meinen rühmlichſt bekannten

Rindernährzwieback,
welcher allgemein und mit dem günſtigſten Er
folg Verwendung ſindet, bringe ich hiermit in
empfehlende Erinnerung.

Boabert Beyne,
Schmaleſtraßze 14

Orantenburger Rernſeife,
L Qualſtät.

à Pfund 27 Pf.
bei Entnahme von 5 Pfd. a Pfd. 26 Pf,

n t 10 à sI 25 r d ralle anderen Wasehseiſenn u. V a
t en dementſprechend billig.

et e O W.
Germaniſche gichhandlung.

t 429 r

Friſch auf Eis
Schellſiſch, Seehecht,

S Schollen.e Bücklinge, Aale,Flundern, Lachsheringe, geräuch. Schell
ſiſche, Bratheringe, Sardinen, Rollmops
empfiehlt W. Krühmner,
Zum Dampfdrmch
empfehle Stelnlkolhhkenbrkets und
eine ln en jeder Art, waggon- und
fahrenweiſe, ſowie C cgearrnn zum
Garbenbinden, u s e n An en ö le und
Wette

Bd. Mlauss, Merſeburg.

Der hene Curgus

e

für Man und Kunstarbeitem,
ſowie ein neuer Wäsehe- u. Aleider-
Sursias beginnt den

Angſt.
Anmeldungen vom 31. Juli an täg

lich bis Uhr erbeten.

e Mann an

Montag den Auguſt, von Vorm. 10 Ahr ab,
ſämmtliches orhandenes, vorzügliches lebendes und todtes Wirthſchafts Juventar
öffentlich meiſtbietend zu den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Ein großer Transport

prima Weser-Marsoh Vieh,
auls: hochtragende und neu

milchende Kühe mit den Kälbern, ſowie
ſprungfähige Bullen ſtehen von Mittwoch den
2. d. M. ab bei mir zum Verkauf.

5 n
e e ne Ag S S e S

Zum Verkauf kommen: (37346.)S Pferde, 1 Bulle Simmenthaler), 11 Kühe,

6 n e a3 Kälb EP, 11 Schw Ernte 4 Ackerwagen, Droſchke,
Renn und LaftSchlitten, Dreſch Drill Häckſel-, Kleeſäe, Reinigungs und
Hackmaſchinen, eiſerne Schleppharke, Kartoffelheber, Rübenſchneide, Rüben
heber, (zweiſchaar.) Pflüge, Eggen, Krümmer, Glatt, Ringe und Cambridge
walzen Jauchenbumue, Viehmonvoe, Ackergeſchirre, Stolldünger u. ſ. w.

Wahre Wunderkinder
erzieht man mit Karl Koch's Nährzwieback. Der
ſelbe bildet den Kindern geſundes Blut, ſtarken Knochen
bau und ſchützt vor den Kinderkrankheiten. (37324.)

Karl Koch's Nährzwieback
regelt den Stuhlgang und verhindert Verdauungs-
ſtörungen; iſt vermöge ſeines hohen Nährwerthes auch
die beſte Speiſe für Wöchnerinnen, Kranke, Magen
leidende und Rekonvalescenten. Jn Düten und
Packeten zu 10, 20, 30 und 60 Pf. bei

M. B. Sauerbrey.
änglicher Ausverkauf.

Wegen Geſchäftsaufgabe werden sämtliche Ladenbestände in
Schnittwaarenm, als: Lamas, wollene und halbwollene Zleiderſtoffe,
Schürzen, Tücher etr. etc. unter inkauſspreis abgegeben in der

Färberei von ca eke,
Preusserstrasse L.Die noch liegenden gefürbten Kleidungsſtücke ekc. bitte binnen vier

Wochen abzuholen.

e
Wo kanſe ich am beſten eine Nähmaſchine 2

Frage die We ſie ſogen: n
S Gnstanv Hunngel,J t Mersebuvg- JD We ss e R a un er Nr. 2. I

e

h h

„Mersehburg,

empfiehlt ſich zur Anlieferung

sämmtlicher Brennmaterialien
ſür den Hausbedarf in nur vorzüglichen Qualitäten zu billigſten

werden billig und e
ſchmackvoll gebunden

Wittwe GrKreuzſtraßze 3.

Landwirthſchaftlicher
ConſumVerein Merſehurg,

E. G. m. b. Y.
General Verſammlung

Sonntag den 6. Auguſt er., nachmittags
3 Uhr, im „Wüvolsee,

Kränze

Tagesordnung
betreffend Lokalfrage.

2) Lagerhalter.3) Wahl eines neuen Vorſtandsmitgliedes.
4) Waarenabſchluß.

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung iſt
das Erſcheinen aller Mitglieder dringend er
wünſcht. Der Vorſtand.
Atskrankenlaſſe der Schuhmacher

GeneralVerſammlung
Montag den 14. Auguſt, abends S Uhr

in der Schuhmacher Herberge.
Tagesordnung:

Beſchlußfaſſung über einen aufzuſtellenden
Statuten-Nachtrag, betreffs
weiblicher Mitglieder.

Der Vorſtand

Direction: Oscar Wres eher
Dienſtag und Mittwoch bleibt das Theater

wegen Vorbereitung zu der Novität geſchloſſen.
Donerstag c. S. Arungungi 898.
S 9 eS Zwei glückliche Lage. S

Schwank in 4 Akten von Blumenthal
und Schönthan.

(Neueſtes Repertoirſtück ſämmtlicher Bühnen.)
Durchſchlagender Lacherfolg.

Kaſſenöffnüng 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Kaiſer Wilhelmshalle
Theater.

Mittwoch dem Z. August
Wenn Zumpe lacht, lacht Alles

Poſſe mit Geſang in 5 Akten.
Jn Vorbereitung Der groſze Kurfürſt

und Derflinger. Die Direction
Zum Mannschiessen

vont 6. 13. Auguſt er.
pro Bimlage S Na S L.ladet hiermit unterzeichnetes Directorium alle

Gönner, Freunde und Gaſcſchützen ergebenſt
ein. Ausſührliches Programm befindet ſich
auf den Einladungskarten.

E. Während des Mannſchießens finden
nachmittags und abends Concerte ſtatt,
auch befinden ſich auf dem Feſtplatze ein Doppel
Carouſſel, ſowie Würfel und Schau
buden zur Volksbeluſtigung, u. A. Mittwoch
den 9. Auguft abends grosses
BI Wenn er eGewerbetreibende, welche geſonnen ſind
einen Stand zu erwerben, haben ſich bei Herrn
Benneke, kl. Ritterſtr. 2b, zu melden.

Directorium
der BürgerScheibenSchützen-Gilde.

NB. Für aufmerkſame Bedienung, gute
T Speiſen und Getränke wird. unſer Wirth,

Kamerad Mehler, Sorge tragen. W. O

Funkenburg.

aHemicis Unw,
VII. wmnd Ietartes

Abonnements Concerkt,
gegeben vom Trompetercorps des Thüring.
Huſaren Regiments Nr. 12 unter perſönlicher
Leitung ſeines Stabstrompeters W. Stutzer.

Billets im Vorverkauf 30 Pf. in
den Cigarrenhandlungen von E. Meher, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze gen. kl. Ritter
ſtraße, F. A. Matto, Roßmarkt u. A. Wieſe
(G. Heuer), Burgſtraße
Verein ehemaliger Harde.

Mittwoch den 2. d. M. Monats
VEXSS n ung Ser Vorſtand.

Rollſchuh Club.
Heute Abend Debatte

Badelt's Reſtauration
Morgen Donnerstag Schlachtefeſt.

Einen tüchtigen Bäckergeſellen
ſucht zum 12. Auguſt Weuumaauet 48-

Ein Nicht Mädchen von Auswärts mit
ſehr guten Zeugniſſen ſucht z. I. Oct. Stellung
für Küche und Hausarbeit in beſſerer Familie.
Auf Wunſch perſ. Vorſtellung. Gefl. Off. bitte
unter N. R. i. d. Exped. d. Bl. niederzulegen.

Ein ehrliches, nicht zu janges Mädchen
wird als Krauſe geſucht

Weiße Mauer Nr.
Lauchſtädter Straße Nr. 14 II. G n e rein Hier eine Seiage

Aufnahme

Sommer Lheater im Lib.

der BürgerScheibenSchüen-Gilde

Breitag dem 4. August I8923,



Beilage zu Nr. 151 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 2. Anguſt 1893.

Provinz nud Umgegend.
Halle a/S., 31. Juli.

Sophienhafen-Stagatsbahnhof ſchreiten vor
wärts.
Pulverweiden längs der Saale ſind nahezu vollendet.

Von den Pulverweiden aus wird eine Brücke in nd t v Jen e und taktvolle Zurückhaltung zu beobachten, welcheEiſenconſtruetlon ohne Pfeiler über die Saale nach gu g zu beobachten h
dem Stadtgute zu errichtet werden, ein Stück Arbeit,
welches im nächſten Jahre vorgenommen werden ſoll.
Inzwiſchen wird mit den Aufſchüttungs und Regu
lirungsarheiten dieſſeits der Sgale vorgegangen werden. Fabrikarbeiterin Jda Lina Leicht aus Poſſendorf

von ihrem Geliebten, dem 25 jährigen ZimmermannI Halle, 31. Juli.

und Schiffer leben wieder neu auf.

der Luppe zu; Thatſache iſt, daß die todten Fiſche

Saale gelangten.
Halle a. S. 31. Juli. Der diesjährige

im „Wintergarten“ ſtatt.

und großer Commers. Die verſchiedentlichen Comitees
zur Vorbereitung bezw. Veranſtaltung des Erforder
lichen ſtnd bereits gewählt worden. Man erwartet
eine zahlreiche Beſchickung der Verſammlung, da
wichtige Gegenſtände auf der Tagesordnung ſtehen.

ABoigtſtedt, 31. Juli. Mit banger Sorge
blickt die dkonomiſche Welt in die nächſte Zukunft.
Seit zwei Tagen haben ſich die Schleuſen des
Himmels, die früher ſo feſt verſchloſſen waren, ge
offnet und fließen Tag und Nacht. Nicht etwa, daß
es zuviel würde des himmliſchen Naß', o nein,
die Hackfrüchte und das Obſt können das reichliche
Maß deſſelben ja ſehr gut gebrauchen aber hunderte
von Morgen Halmfrüchte, beſonders Gerſte, liegen
gerade in der „Bieite“ und da iſt die Gefahr des
Auswachſens doch in größere Nähe gerückt. Möge
ſich auch hier der Spruch bewähren „Was unſer
Gott geſchaffen hat, das will er auch erhalten
Am Eonnahind den 29. Juli wurde hier der Senior
des Ortes zu Grabe getragen Heinrich Loth, bekannt
unter den Namen der „alte Loth“. Derſelbe war
Handarbelter, aus Wallhauſen gebürtig, von ganz
kleiner Statur und erreichte, in den dürftigſten Ver
hältniſſen lebend, das hohe Alter von 92 Jahren,
Monat und 6 Tagen. Lange Jahre, ſeitdem ſeine
Kinder verheirathet war, hat er mutterſeelenallein in
ſeinem Stübchen gewohnt und ſich ſein Eſſen ſelbſt
gekocht. Sein kleiner Garten war immer im Zu
ſtande muſterhafteſter Ordnung.

Weißenfels, 31. Juli. Jn dieſen Tagen
fand auf Veranlaſſung der königlichen Regierung zu
Merſeburg auf dem hieſtgen Bahnhofe eine Verſamm
lung von Bauräthen mit dem Landrath des dieſſeitigen

ſoeben ausgegeben.
von 28416 Mk. ſtanden 27 974 Mk. Ausgaben

Kreiſes, ſowie einigen Magiſtratsmitgliedern ſtatt,
um über den vorzunehmenden Neubau der alten
fis kaliſchen Saglebrücke zu berathen. Der
Neubau ſoll nach der G.Ztg. auf den völlig intakten

ſchließt im Ganzen mit 61 263 Mk. Einnahme und
59173 Mk. Ausgabe.

Pfeilern aufgeführt und damit eine Ueberführung über
das hart an die alte Saalebrücke ſtoßende Bahngleis
hergeſtellt werden. An den Folgen einer Blut
vergiftung ſtarb der Buchdruckereibeſttzer Schreyer
in Camburg, welche er ſich durch das Tragen neuer
bunter Strümpfe zugezogeu hatte.

Bernburg, 30. Juli.
That hat nach der Hall. Ztg. der etwa 14 Jahre alte
Sekundaner G. einem Kinde das Leben gerettet!
Als der junge Mann ſich vorgeſtern Nachmittag auf
dem Heimwege am Rößenwege befand, ſtürzte ihm
plötzlich ein Mädchen entgegen mit dem Schreckens
rufe: „Meine Schweſter iſt ſoeben in die Röße ge

Ohne ſich auch nur einen Augenblick zu
beſinnen, ſprang der um Hilfe Angegangene fofort
nach, ſchwamm kunſtgerecht der Stelle zu, wo das

ſo hat der Miniſter des Jnnern dringend empfohlen,

fallen

Kind bereits dem Untergange nahe war, und brachte
es glücklich ans rettende Ufer,

ſchöne That hinter ſich zu haben, ſtill und beſcheiden.

Kaſſel, 30. Juli. Hie
Prinzen ſind bei ihrem Sommeraufenthalte zu
Wilhelmshöhe bei Kaſſel wiederum durch Zudringlich
keit des Publikums beläſtigt worden, ſo daß ſich der

Die Dammaufſchüttungen in den ſtädtiſchen grenzenden Wegen, durch zudringliches Beſehen und

dergleichen zu vermeiden und überall diejenige korrekte

Jnfolge des in den letzten
Tagen und heute gefallenen, anhaltenden Regens iſt
unſere Saale um wenigſtens einen Fuß geſtiegen. Schüſſe ſo ſchwer verleht worden, daß ſie, ob leichDas Waſſer geht wieder über die Sinn e n en e ne n a e

Den Gärtenund Feldern hat der durchdringende Landregen ſehr T
wohl gethan, namentlich iſt er von Einfluß auf die
Hackfrüchte geweſen, die von allerlei Ungeziefer ſehr eine Spaltung in der Künſtlerſchaft vollzogen.
zu leiden hatten. Ende vor. Woche trieben in der Es ſſt eine freie Vereinigung Dresdener Künſtler ins
oberen Saale viel todte Fiſche, darunter nicht wenig z e Minnnt ähltgroße Fiſche, namentlich v ren Her Fiſcher ſchreiben Leben gerufen worden, die gegen 45 Mitglieder zählt.

das Sterben dieſer Fiſche den unreinen Gewäſſern

hauer H. Mackau u. a. gehören ihr an.die Luppe, welche zwiſchen Merſeburg und Schkopan Ehe ſteht als erſter Vorſitender K. Bautzer, der für
in die Saale fließt, entlang trieben und ſo in die ſein „Heiliges Abendmahl im vorigen Jahre in

München eine goldene Medaille, in dieſem Jahre in
Berlin eine ehrenvolle Erwähnung erhielt, und Architekt

allgemeine deutſche Handwerkertag findet Hauſchitd als zweiter Vorſthender.
in den Tagen vom 10. bis 12. September d. J.

Am 10. September findet greu c nzganges der Univerſität haben die Aren ſten e n c eenee de beiter zahlreiche mächtige Felsſteinwacken gefunden.

a r D 1 t h 52 dihirtentag, am Tage oan f deutſcher Handwerkertag Letztere haben vermuthlich zu der Trutzburg gehört, die

Durch eine muthige

pflegungsweſen überhaupt geltend gemacht.

Nachdem er es hier
den größeren Geſchwiſtern zur weiteren Obhut über
geben, entfernte er ſich in dem Bewußtſein, eine

kaiſerlichen

Oberbürgermeiſter von Kaſſel veranlaßt geſehen
c hat, eine Bekanntmachung zu erlaſſen, in welcher er

Die Vorarbeiten zur eSt J an das Publif Beläſtineuen, behördlich genehmigten Verbindungsbahn Publirum das Erſuchen richtet, jede Belaſtt
gung ver kaiſerlichen Familie insbeſondere durch
maſſenhaftes Anſammeln an den die Abſperrung be

von jedem Gebildeten erwartet werden darf.
t Das Kirſchfeſt in Naumburg wird in

dieſem Jahre vom 7. bis 11. Auguſt gefeiert.
Jn Dresden iſt am Sonnabend die 19 jährige

Kaſchel, wegen verſchmähter Lebe durch zwei

Der Mörder wurde in einem Gaſthauſe der
Frohngaſſe daſelbſt verhaftet.

Dresden, 30. Juli. Auch hier hat ſich jetzt

Hervorragende Künſtler, wie Prof. R. Diez, Prof.
P. Kießling, Architekten Hauſchild, Bild

n der

Leipzig, 27. Juli. Bei der Freilegung des

Markgraf Dietrich der Bedrängte hier um das Jahr
1215 gegen die aufſtändiſche Bürgerſchaft und den
mit derſelben verbündeten Landadel der Umgegend er
richtete. Die Trutzburg wurde indeß ſchon bald nach
ihrer Erbauung belagert, erſtürmt und zerſtört und
an ihrer Stelle in der Zeit von 1229--1240 das
Dominikanerkloſter erbaut, das ſeit der Reformation
zum Theil Univerſttätszwecken diente und deſſen letzte
Reſte nun auch vom Erdboden verſchwunden ſtnd, um
dem Neubau der Univerſttät Platz zu machen.

Jn Oberhohndorf bei Bockwa verſuchte die
etwa 12 jährige Tochter des Fuhrwerksbeſttzers Gehriſch
die Petroleumlampe durch Zurückdrehen zu löſchen,
wobei die Lampe explodirte und das Kind mit
brennendem Petroleum überſchüttete. Ueber
und über brennend raſte das arme Kind durch Haus
und Hof, vhne eine hilfreiche Hand zu finden.
Endlich ſtürmte das Kind in eine Stube zurück, wo
die Mutter an einem Lungenleiden ſchwer krank im
Bette lag. Dieſer, ſowie herbeieilenden Nachbarn
gelang es endlich, den Brand zu erſticken, ſowie auch
das in der Stube ausgebrochene Feuer zu löſchen.
Das arme bedauernewerthe Kind gab am folgenden
Tage unter unſäglichen Qualen und Schmerzen
ſeinen Geiſt auf.

Lseslugchrichten.

Mexſeburg, den 2. Auguſt 1893,

t
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Kinder verurſacht, deren Eltern auf die Arbeit gehen,
und ihre Kleinen allein laſſen. Wie oft greifen nun
letztere zu den unverſchloſſenen Streichhölzern als
Spielzeug, dieſe entzünden ſich in der Hand der
kleinen Ungeſchickten und eine Feuersbrunſt iſt die
Folge. Aber nicht bloß die Ernte verſtchert wie
viele verſäumen es, ihr Hab und Gut bei einer ſoliden
Feuerverſicherungs Geſellſchaft zu verſtchern! Auch an
dieſe ſei die Mahnung gerichtet, das Verſäumte nach
zuholen, um ſich den Folgen einer Feuersbrunſt gegen
über ſchadlos zu halten. Wir denken, das Beiſpiel
der vielen vom Feuer betroffenen Perſonen, die das
ihrige nicht verſichert hatten, wäre lehrreich genug!

Mit dem Eintritt der regneriſchen Witterung
der letzten Tage hat ſich die Temperatur der Luſt
ſo erheblich abgekühlt, daß man zur Vermeidung
von Erkältungen genöthigt iſt, die Sommerkleidung
mit dichteren Stoffen zu vertauſchen. Geſtern früh
8 Uhr zeigte das Thermometer nur 10, in den
Mittagsſtunden 13 Grad R. über Null. Zwiſchen
4 und 5 Uhr nachmittags zog über unſere Stadt
ein Gewitter, das etwas leichten Hagel her
niederſandte.

Ein ganz vorzügliches Erträgniß ver
ſpricht die diesjährige Hühner und Haſenjagd zu
liefern, da die Witterung der Fortpflanzung beider
Thierarten ungemein günſtig geweſen und ſämmtliche
Gehege reſp. Gelege ohne jeden Schaden durchgekommen
ſtnd. Bei den hier noch immer ſehr hohen Fleiſch
preiſen wird unſern Hauefrauen ein ſtarkes Angebot
von Wild, das vorausſichtlich auch die Preiſe ent
ſprechend herabſetzen dürfte, gewiß ſehr angenehm ſein.

(TivoliTheater.) Die BenefizVor
ſtellung für Fräulein Amelie Dellma fand
am Montag vor mehr als gefülltem Hauſe ſtatt.
Zur Aufführung gelangte „Der Hüttenbeſitzer“
von Georges Ohnet, ein Stück, deſſen Werth
von allen Theaterfreunden längſt hinreichend geſchätzt
iſt. Der Erfolg konnte alſo ſchon von vornherein
als ein geſtcherter gelten, zumal es unſere tüchtige
Künſtlergeſellſchaft mit ihrer Aufgabe ſtets gewiſſen
haft nimmt. Jn der That begleitete das Publikum
die lobenswerthen und ergreifenden Scenen mit ſeinem

regften Jntereſſe und gab ſeiner hohen Befriedigung
über Jnhalt und Art der Darbietung fort und fort
den lauteſten Ausdruck. Die Beneſtziantin Amelie
Dellma erſchien als „Claire“ und wußte dieſe
ohnehin ſympathiſche Figur durch ein fein abge
meſſenes und geſchmackvolles Spiel zu einer ungemein
gewinnenden zu geſtalten. Die ſehr dankbare Rolle
des edlen, männlichen, auf ſich ſelbſt geſtellten
„Derplay“ lag in den Händen des Herrn Richard
Eivenack, deſſen erſtes Auftreten wir indeß
nicht beurtheilen möchten. Recht treffliche Lei
ſtungen waren die „Marquiſe“ (Olga Heſſe), die
„Baronin“ (Carola Rougeé), „Athenais“ (Helene
Sperling), „Octave“ (Fritz Alten), der „Baron“
(Auguſt Schlüter) und der „Herzog von Bligny“
(Oscar Dreſcher), während uns Reinhold
Freyer („Bachelin“) zum erſten Male den Eindruck

machte, als fühle er ſich in ſeiner Rolle nicht behag
lich. Von P. W. Boshammer („Moulinet“)

Der Verwaltungsbericht des von dem Herrn
Regierungspräſtdenten v. Dieſt hierſelbſt geleiteten
Provinzial Vereins zur Beſchäftigung
brotloſer Arbeiter für das Jahr 1892 wird

Den Einnahmen des Vereins

Unterhaltungskoſten der Arbeitercolonie Seyda. Letztere

Jm ganzen Gebiete gab es
111 NaturalVerpftegungsſtationen mit (i. J. 1892)
547 900 Wandergäſten und 351800 Mk. Ausgabe.

überzeugen wir uns immer mehr, daß die Direction
in ihm eine vorzügliche Kraft gewonnen hat, und von

Ella Ullrich („Suſanne“) verdient es beſonders
anerkannt zu werden, daß ſte ihrer Natur die
wünſchenswerthe Zartheit abnöthigte.

Gaiſer Wilhelmshallen Theater. Die
Direction des Theaters der Kaiſer Wilhelmshalle iſt
eifrig bemüht, das Intereſſe des Publikums ſtets aufs

gegenüber, darunter 26 695 Mk. Zuſchuß zu den neue zu feſſeln. So wird am Sonntag den 6. Aug.
die urkomiſche Poſſe „Wir Barbaren“, welche in

Berlin die größte Senſation hervorrief, zum erſten
Male gegeben. Nachmittags findet wieder eine der

ſo ſchnell beliebt gewordenen Kinder- Vorſtellungen ſtatt

Chriſtliche oder Herbergen zur Heimath ſind für
Eilenburg und die Kreiſe Liebenwerda und Merſeburg

in Ausſtcht genommen. Jntereſſant iſt es, was über
die Verpflegungsſtationen im allgemeinen angeführt

wird. Danach hat ſich das Bedürfniß der Reorgani
ſation des Verkehrs auf den Stationen und das Ver

Es ſollnamentlich die mißbräuchliche Benutzung der See

beſeitigt und die Aufbringung der Koſten der Unter
haltung der letzteren nach billigen Grundſätzen geregelt
werden. Da zu erwarten iſt, daß dieſen Klagen bald
auf geſetzgeberiſchem Wege Rechnung getragen wird,

bis dahin die beſtehenden Einrichtungen möglichſt
zu erhalten.

Verſichert Eure Ernte gegen Feuers
gefahr. Dieſe Mahnung können wir nicht oſt
genug in der jetzigen Jahreszeit erheben darum
bringen wir ſte auch heute wieder in Erinnerung.
Erfahrungsgemäß ſteigert ſich um die jetzige Jahres
zeit die Anzahl der Brände Oft werden ſte durch

und wird diesmal Der Kampf mit dem
Drachen“ die Jugend auf's angenehmſte unterhalten
auch ſtnd, wie wir erfahren, die Vorbereitungen zu
baldigen Aufführungen von großartigen Aueſtattunge
ſtücken und klaſſiſchen Komödien in vollem Gange.

(Eingeſandt.) Zu dem am Sonntag den
30. Juli in Naundorf ſtattgefundenen Geſange
conzert, gegeben von dem Geſangvereine „Ger
mania“ aus Merſeburg, erlauben ſich einige Dorfe
bewohner Folgendes zu bemerken. Wenn ein Ge
ſangverein aus der Stadt auf das Land kommt, um
daſelbſt ein Conzert zu geben, ſo erwartet man doch,
daß derſelbe ſo viel leiſtet, um die wenig Anſpruch
erhebenden Landbewohner zu befriedigen. Diesmal
hatten wir uns jedoch in unſeren Hoffnungen ge

täuſcht. Die Vorträge, die faſt nur in humoriſtiſchen
Soloſtücken beſtanden Chorlieder waren vollſtändig
ausgeſchloſſen), waren namentlich dem Texte nach
ungenügend einſtudirt, ſo daß man die Zuflüſterungen
des Souffleurs am entgegengeſetzten Ende des Sagles
hören konnte. Bei einigen Nummern, in denen
mehrere Perſonen gleichzeitig auftraten, wußten die



Darſteller manchmal gat nicht, wer zu ſprechen an
der Reihe war; infolgedeſſen entſtanden öfters größere
Pauſen und der Vortrag übte keinen Eindruck aus,
die Worte wurden einfach monoton hergeſagt. Dieſer
Mangel war am auffallendſten in dem Stück
„s Lieſerl“. Die ſanglichen Leiſtungen der einzelnen
Darſteller ließen auch viel zu wünſchen übrig, da
die Melodien öfters unrein geſungen wurden und
nicht mit der Klavierbegleitung harmonirten. Ebenſo
kamen in der nachfolgenden Ballmuſtk ſehr viele un
reine Töne vor. Es fragt ſich nun, ob die Mit-
glieder des Geſangvereins „Germanig“ nicht mehr
leiſten können, oder ob ſte gedacht haben: „Für die
d. Dorfleute iſt es lange gut, die verſtehen
doch nicht viel davon Sollte Letzteres der Fall
ſein, ſo wäre das tief bedauerlich und gewiß ganz
ſchief gedacht. Daß wir ſolche Sachen auch beur-
theilen können, wird der Verein wahrſcheinlich an
dem geringen Beifall gemerkt haben, der ihm gezollt
worden iſt. Wir haben ſchon vielen Conzerten von
Dorfgeſangvereinen beigewohnt und ſind ſtets be
friedigter nach Hauſe gegangen, als am vorigen
Sonntgg. Sollte es dem Verein „Germanig“ in
Zukunft wieder einmal in den Sinn kommen, auf
einem Dorfe derartige muſikaliſche Abende zu ver
anſtalten, ſo rathen wir ihm dringend, bei Einübung
der einzelnen Nummern doch mehr Fleiß auf Geſang,
Text und Vortrag zu verwenden, damit das Urtheil
der Dorfleute über ſeine Leiſtungen ein günſtigeres wird.

Mehrere Freunde des Geſanges vom Lande.

Aus den Kreiſen Merſehneg und Querfurt
H Dürrenberg, 28. Juli. Am 22. d. M.

wurde in der Feldmark von Klein Corbetha an der
noch ſchulpflichtigen Tochter des Fährpächters Werner
daſelbſt ein Sittlichkeitsverbrechen verübt. Als Schul
diger iſt bereits am nächſten Tage der verheirathete
24 Jahre alte Arbeiter F. Harniſch aus Schkort
leben ermittelt und nach Ablegung eines Geſtänd
niſſes dem Amtsgericht zu Lützen überliefert worden.

S Nebra, 31. Juli. Zum Schleuſenmeiſter hier
ſelbſt iſt der Jnvalid Ernſt Schlegel beſtellt worden.

Herrn Rittmeiſter v. HelldorffZingſt iſt zum
Andenken an die vorjährige Wittenberger Feier das
Bild des Kaiſers, mit der eigenhändigen Namens
unterſchrift deſſelben verſehen, zugegangen.

Vermiſchtes.
(Das Ferienleben der kaiſerlichen Prinzen.)

Ebenſo regelmäßig wie im Neuen Palais verläuft auch in
Wilhelmshöhe das tägliche Leben der Prinzen. Um 7
Uhr wird aufgeſtanden, und von den drei älteſten Prinzen
um 72,, von den jüngeren Prinzen und der Prinzeß um 8
Uhr das erſte Frühſtück eingenommen. Darauf wird ent
weder in den Park gegangen oder ein Spaziergang in die
Umgebung von Kaſſel unternommen. Jm Park vertreiben
ſich die Prinzen die Zeit mit Spielen, Reiten oder Fahren.
Die liebſte Beſchäftigung der Prinzen beſteht darin, auf

den vielen Gewäſſern des Parkes kleine Segelſchiffe und
Dampfboote fahren zu laſſen. Ein bis zwei Stunden am
Vormittag müſſen jedoch die drei älteſten Prinzen dem
Studium widmen, indem ihr Lehrer mit ihnen Repetitionen
vornimmt. Dem älteſten Prinzen iſt zum Spielgefährten ein
Sohn des Chefs des Militärkabinets und Generaladjutanten
von Hahnke beigegeben. Dieſer ſteht mit dem Prinzen in dem
ſelben Alter und iſt ſchon im Neuen Palais ſein Spielge
fährte geweſen. Um 827, Uhr findet das zweite Frühſtück
ſtatt. Nach dieſem bis zum Mittag wird entweder geſpielt,
zuweilen LawnTennis oder Croquet, oder die Prinzen ſetzen
ſich zuſammen auf eine verborgene Bank im Park des
Schloſſes und leſen ſich abwechſelnd aus einem Geſchichts
buche vor. Um Uhr iſt Mittagstafel, an der ſich auch
das Gefolge betheiligt. Nach dieſer, die ungefähr eine hal
be Stunde dauert, wird entweder ein längerer Spaziergang
oder eine Ausfahrt in die herrliche Umgebung von Kaſſel
unternommen. Dieſe Nachmittags Spazierfahrten dehnen ſich
in der Regel bis 6 oder 6 Uhr aus, worauf das Souper
eingenommen wird. Hierauf tummeln ſich die Prinzen noch
eine halbe Stunde herum und gehen um 7 Uhr zu Bett.

Selbſtmordverſuche zweier Soldaten.) Zwei
Selbſtmordverſuche werden aus Stargard in Pommern
gemeldet. Vor einigen Tagen verſuchte nach Beendigung
der Schwimmübungen der Mannſchaften ein Grenadier der
7. Compagnie des dort garniſonirenden 9. Infanterie Regi
ments ſich durch Meſſerſtiche in die linke Bruſtſeite zu
tödten, wobei aber das Meſſer an den Rippen abglitt. Am

gleichen Tage, ebenfalls nach beendigtem Baden, öffnete ſich
ein Grenadier der zweiten Compagnie die Pulsader. Auch
dieſer Soldat wurde gerettet, da er noch vor dem Verbluten
aufgefunden wurde.

(Gewitterſtürme.) Heftige Gewitter in Ober und
Mittelitalien haben großen Schaden angerichtet. Jn Venedig
ſchlug der Blitz im Malibran Theater während der Vor
ſtellung ein. Jn dem dicht gefüllten Hauſe entſtand eine
große Aufregung, zahlreiche Damen fielen in Ohnmacht.

(Eine beſondere Schwimmleiſtung.) Ein
18 jähriger Engländer iſt in Fünfviertelſtunden von Grandſon
nach Champittet über den Neuenburgerſee in der Schweiz

hwommen.e (Eine Tragbdie aus dem Grunewald.) Am
Sonntgg vor acht Tagen ſprachen zwei junge Herren, von
denen der Eine ſich Zacharkas nannte, in Berlin zwei junge
Mädchen an und machten mit ihnen ſodann einen Ausflug
nach Halenſee. Zacharias wiederholte den Ausflug am
Donnerstag mit dem einen der Mädchen, der 33 jährigen
Dörr. Am Freitag morgen fand ſich Zachariäs, ſehr auf
geregt, wieder bei der Dörr ein und erklärte, ſein Vater
habe ihm wegen ſeines langen Ausbleibens Vorwürfe ge
macht; er bat dann, die Dbrr möchte nicht ins Geſchäft gehen,
ſondern mit ihm einen Ausflug nach dem Grunewald unter
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Rodgetion, Hruck und Verlag on K. Rößner i Merſeburg.

nehmen. Sie ließ ſich überreden. Am Sonnabend früh er
ſchien ſie blutüberſtrömt in der Wohnung ihrer Wirthsleute;
ſie hatte eine Schußwunde in der linken Brußſeite und eine
an der linken Stirn. Da ſie Wundfieber hatte, wurde ſie
in eine Privatklinik gebracht. Sie giebt über die Urſache
ihrer Verletzungen die folgende Auskünft: Z. habe ſie durch
den Grunewald geführt bis gegen Neu Babelsberg. Als es zu
dunkeln begann, habe er einen Revolver aus der Taſche her
vorgeholt und ihr zugerufen „Emilie, du mußt ſlerben, weil
auch ich in den Tod gehen will. Zacharias habe zwei Schüſſe
auf ſie abgegeben, worauf ſie zuſammenbrach. Nach ihrem Er

ſo ſagt er das Beſtreben der Induſtrie bleiben, auf dem
Wege der Lockerung der Gewebe fortzuſchreiten und nament

wachen habe Z. in ſeinem Blute neben ihr gelegen; ſeine
Hand, bereits eiskalt, habe ihr linkes Handgelenk umfaßt.
Sie habe die Hand gewaltſam gebffnet und ſei bis zur
nächſten Bahnſtation gerannt, von wo ſie die Eiſenbahn nach

Wie es heißt, war der junge Mann, als
Volontär bei einem Baumeiſter thätig, der Sohn des Re
Berlin benutzte.

dacteurs Dr. Zacharias.

Damen in München angekommen.
(Zur Förderung der Brieftaubenzucht) hat

die deutſche Heeresverwaltung auf verſchiedenen Feſtungen
nicht unerheblich verändert und konſumirt.unter der Leitung der Wallmeiſter Brieftaubenſtationen ein

gerichtet.
unentgeltlich übernommen, abgeſtempelt, gefüttert und guf
gelaſſen
faſſender Gebrauch gemacht.

aufgelaſſen worden.

Mentzel aus Gefell bei Erfurt iſt, nach einer Meldung
aus Wien, vorgeſtern vom Wiesbachkogel bei Gries in Tirol

hygieniſche Beurtheilung der menſchlichen Kleidung in jedemabgeſtürzt; die Leiche wurde am Montag gefunden.
(Erkrunken.) Auf noch unaufgeklärte Weiſe ging,

wie dem „B. Tgbl.“ aus Oldenburg gemeldet wird, in der
Nähe von Klippkanne bei Brake eine Correctionsſchute
unter obgleich ſchnelle Hilfe zur Stelle war, ertranken doch
zwei Mann der Beſatzung.

(Ueber den Raubanfall im Rieſengebirge)
berichten ſchleſiſche Blätter folgende genaue Einzelheiten Am
Mittwoch den 27. v. Mts., nachmittags, wurde im Rieſen
gebirge am Pantſchefall auf einen fünſzehnjährigen Tertianer
aus Lauban von einem angeblich aus Leitmeritz ſtammenden
Menſchen von etwa 30 Jahren ein Raubanfall gemacht.
Der betreffende Menſch, der einen Touriſtenanzug trug, ge
ſellte ſich auf der Tour, welche der Tertianer allein in das
Rieſengebirge unternommen hatte, von der Elbfallbaude aus
zu ihm. Jm Thale angekommen, lockte er ſein Opfer an
die dort ſtehende Hütte, entriß ihm die werthvolle goldene
Uhr, ein Portemonnaie mit 8 Mark Jnhalt und das Jaquet
und ſchlug mit einem ſcharfen Gegenſtande auf den Wehr
loſen ein, gebrauchte ſchließlich auch ein Meſſer, mit welchem
er dem Knaben mehrere Wunden am Kopfe beibrachte, von
denen die eine bis auf den Schädelknochen geht, während
eine andere bedeutende ſich an einem Geſichtstheile befindet.
Dem Verwundeten wurde von Touriſten die erſte Hilfe
am Orte der That zutheil. Man brachte ihn dann nach der Mädel
ſteigbaude und rief den Arzt aus Spindelmühle zur Hilfe,
der dem Verletzten einen Verband anlegte, ſo daß der jun ge
Mann am Abend deſſelben Tages noch nach dem Hoſpital
in Hohenelbe transportirt werden konnte. Von dem Thäter,
welcher nach der Elbe zu im Walde verſchwunden iſt, fehlt
leider bis jetzt jede Spur.

(Traurige Schulverhältniſſe.) Die Klagen
über traurige Schulverhältniſſe in manchen oberſchleſiſchen
Gemeinden wollen nicht verſtummen, immer neue Beſchwer
den ſeitens der Eltern laufen bei der Behörde ein. So
ſind in dem oberſchleſiſchen Schwientochlowitz für 22
Klaſſen nur 14 Lehrkräfte vorhanden dies hat zur Folge,
daß 16 Klaſſen nur Halbtagsunterricht mit ſehr beſchränkter
Stundenzahl genießen können. Acht Lehrer haben jeder
zwei Klaſſen zu unterrichten, damit ſie nicht aus der Uebung
kommen. Die Schüler irren in den einzelnen Klaſſen herum
und wiſſen buchſtäblich nicht, wo ſie hingehören, und wann
für ſie die glückliche Stunde ſchlägt, wo ſich ihnen der Byrn
der Wiſſenſchaft erſchließt. Denn bald haben die Kinder
vormittags bald nachmittags Unterricht. Und um
die Verwirrung noch zu erhöhen, wechſeln in den ein
zelnen Klaſſen die Lehrer fort und fort. Die Schüler
laufen rathlos im Schulhauſe hin und her und wiſſen
nicht, wohin ſie gehören, ja es iſt an der Tages
ordnung, daß die Lehrer vor Eintritt in den Unterricht ſich
Dutzende ihrer Schüler in den anderen Klaſſen zuſammen
ſuchen müſſen. Wie unter ſolchen Wirrſalen eine verläßliche

Controle über die Regelmäßigkeit des Schulbeſnches möglich
ſein ſoll, iſt unerfindlich. Das ſind Zuſtände, wie man ſie
unter ſtaatlicher Beaufſichtigung der Schule kaum für möglich
halten ſollte. Wenn die Quelle dieſer Mißverhältniſſe auch
ihren Urſprung hat in den Differenzen zwiſchen Patron und
Gemeinde, ſo hat die ſtaatliche Controle doch Mittel an der
Hand, Um mit einem einzigen amtlichen Schwertſtreiche den
gordiſchen Knoten zu durchhauen. Wie ſoll die Jugend
unter ſolch unzulänglicher Organiſation der Schule gedeihen

(Die Nonnenraupe) iſt in den Kiefernſorſten um
Gneſen maſſenhaft aufgetreten und hat bereits große Be
ſtände verwüſtet.

(Die ängſtlichen Ruſſen.) Von einer geradezu
lächerlichen Spionenfurcht ſind unſere ruſſiſchen Grenz
nachbarn befallen. In der Grenzſtadt Kattowitz ſteigt gegen
wärtig der Luftſchiffer Markel mit ſeinem Ballon auf, wobei
er übrigens jüngſt dadurch verunglückte, daß das Luftſchiff
in hohen Kieferbäumen hängen blieb und Herr Markel
herabfiel und hewußtlos vom Platze getragen werden mußte.
Nun ſind die ruſſiſchen Grenzſoldaten der Anſicht, daß der
Luftſchiffer ſeine Reiſen nur zum Zwecke der Spionage über
nimmt. So ſchießen ſie auf alles, was einem Luſtballon
nur entfernt ähnlich ſieht. Es krachen plötzlich ganze Salven,
weil die Koſaken eine fallende Sternſchnuppe für das Licht
eines Luftballons halten. Unter dieſen Umſtänden iſt es
für einen Luftſchiffer nicht ungefährlich, nahe der ruſſiſchen
Grenze zu kommen.

(„Hochwohlgeboren!“) Eiu recht pikanter Rang
ſtreit ſoll anläßlich des hohenzollernſchen Gauturnfeſtes in
Gammertin gen ſich abgeſpielt haben. Der dortige Turn
verein oder Feſtausſchuß betrachtete es als Akt der Höflich
keit, den Herrn Oberamtman v. Be zum Feſte einzuladen.
Unglückſeligerweiſe war der mit der Einladung beauftragte
Turner in die preußiſchen Ranggeheimniſſe nicht genügend
eingeweiht und adreſſirte die Einladung an den Wohlge
b renen Herrn Oberamtman. Der Herr fühlte ſich durch
dieſe ungenügende Reſpektirung ſeines hohen Ranges belei
digt und ſchickte die Einladung zurück mit den ſtaatsmän
niſch-hochwichtigen Bedeuten, daß er mit „Hochwohlgeboren

Es werden dort Brieſtauben, von Privatvereinen
bei den anderen Stoffen wie Baumwolle und Leinen, noch

Von dieſer Vergünſtigung wird bereits ein um
So ſind allein in Spandau

17 000 Tauben von Brieſtauben- Vereinen abgeſtempelt und
dieſe Stoffe als ganz allgemein verwendbar zu erklären

(Abgeſtürzt.) Der Oberkirchenrath und Schulinſpektor
Wiſſenſchaft bezeichnet Prof. Rubner, daß es allmählich ge

aänzureden ſei! Die Turner ſollen es in ihrer trotz alledettt
noch gut ſchwäbiſchen Art vorgezogen haben, die Einladung
nicht zu erneuern.

Ueber Werth und Be urtheilung einer ra
tio nellen Bekleidung) verbffentlicht Profeſſor Ru b
ner, der Direktor des Berliner Hygieniſchen Inſtituts, einem
intereſſanten Aufſatz in dem Pettenkofer Heft der Deutſchen
Vierteljahresſchrift für öffentliche Geſundheitspflege Prof.
Rubner kommt bei dem Ueberblick der Aufgaben, welche
durch die Bekleidung zu löſen ſind, dahin, daß er der po
röſen Kleidung unbedingt den Vorzug giebt. Es muß

lich auf entſprechende Feinheit des Einzelfadens ein Haupt
augenmerk zu richten. Schwierigkeiten werden ſich mannigfal
tige entgegenſtellen; denn lockere Gewebe beſitzen leider eine weit
geringere Wiederſtandskraft gegen das Zerreißen. Für die Som

merkleidung ſind die poröſen Stoffe, wie man ſich herſtellt,
(Die Tochter Emin Paſchas,) Ferida, iſt nach

einer Meldung der „Köln. Ztg.“ am Sonnabend mit zwei
ſein dürfte. Zur Zeit iſt derjenige Grundſtoff, welcher ſich
J am leichteſten in einer hygieniſch befriedigenden Weiſe ver

immer noch etwas zu dick, alſo zu warm, ſo daß die zu
wünſchende Abſtufung der Wärme nicht immer zu erreichen

arbeiten läßt, die Wolle. Leider wird ſie im Gebrauche
i Mancherlei Ex

fahrungen berechtigen zu der Annahme, daß die Technik die

entgegenſtehenden Schwierigkeiten der Lockerung überwinden
wird, wenn nur einmal ausgeſprochen wird, daß wir von
hygieniſcherg Seite noch Aenderungen wünſchen, um auch

Als den weſentlichen Gewinn dieſes Zwelges der hygieniſchen

lungen iſt, Methoden feſtzuſtellen, welche eine praktiſch

Spezialfalle gewinnen laſſen.

Militäriſches.
Rußland. Mit der Neubewaffnung der

ruſſiſchen Jnfanterie, ſo ſchreibt man der „Köln.
Ztg.“ aus Petersburg, geht es noch immer ſehr langſam
vorwärts. Kürzlich kamen 30000 Gewehre aus Frankreich
in Libau an und 100000 ſollen dieſen Herbſt nachfolgen.
Die ruſſiſchen Gewehrfabriken arbeiten nach wie vor äußerſt
mangelhaft. Außer der Garde und einigen Diviſtonen um
Petersburg erhält nach einem allerdings noch zu beſtätigen
den Gerücht zunächſt der Militärbezirk Turkeſtan vollſtändig
die neuen Gewehre. Es wird hier oft die Anſicht ausge
ſprochen, daß die ruſſiſche Regierung meine, es könne dort,
an IJndiens Grenze, früher zum Zuſammenſtoß mit England
kommen als an der Weſtgrenze mit Deutſchland. Hält man
doch das Pamirgebiet für ein beſonders werthvolle Errungen
ſchaft. Nicht umſonſt iſt doch wohl auch General Kuropatkin,
der ehemalige Generalſtabschef Skobelews, den man augen
blicklich für den beſten Heerführer hält, Generalgouverneur
von Tnrkeſtan.

Belgien Mit den belgiſchen Maas fort s machen
ihre Erbauer bezw. die zu ihrer Beſatzung kommandirten
Truppentheile einigermaßen üble Erfahrungen. Die Anlagen
ſind derartig tief in den ſchützenden Erdboden hineingebaut,
daß überall das Grundwaſſer durchſickert und die Räume,
namentlich die kaſemattirten, zum Aufenthalte für Menſchen
kaum geeignet erſcheinen. Trotz der ungewöhnlich hohen
Temperaturen dieſes Sommers behauptet ſich in der Mehr
zahl der Maasforts ſo hartnäckig eine feuchtkalte Luft, daß
fortwährend große Feuer unterhalten werden müſſen und
trotzdem die Truppenrapporte einen abnorm hohen Kranken
ſtand aufweiſen. Da aber an eine Räumung der Forts
ſelbſtredend nicht gedacht werden kann, ſo wird, und zwar
baldigſt, etwas Durchgreifendes zur Abſtellung der erwähn
ten Uebelſtände geſchehen müſſen. Ueber das Wie iſt man
an maßgebender Stelle noch nicht ſchlüſſig, doch dürfte wahr
ſcheinlich ein ausgedehntes Drainageſyſtem zur Durchführung
kommen, weil auf andere Art eine gründliche Remedur nicht
zu ermöglichen ſcheint.

Literntur, Kunſt and Wiſſertſchaſt.
„Wiener Mode.“ Das neueſte Heft dieſer veliebten

Zeitſchrift enthält die Ankündigung einer Erweiterung des
Programms, die gewiß allſeitigen Beifall finden wird. Ge
ſtützk auf die Thatjache, daß die Wiener ModeInduſtrie,
Dank den unermüdlichen Beſtrebungen ihres Organs,
nunmehr allgemein anerkannt iſt, haben die
Herausgeber der „Wiener Mode“ ſich entſchloſſen,
von jeßt an auch der Pariſer Mode einen gewiſſen
Platz einräumen. Sie haben zu dieſem Zwecke in
inniger Anlehnung an den Verlag der franzöſiſchen Ausgabe
des Blattes eine Filiale in Paris errichtet, deren Aufgabe
die Berichterſtattung in großem Style ſein wird. Indem
ſich die „Wiener Mode“ dergeſtalt international ausgeſtaltet,
wird ſie zweifellos zahlreiche neue Intereſſenten in jenen
Kreiſen gewinnen, denen eine allgemeinere Tendenz ihres
Blattes erwünſcht iſt.

Bogen erkchge.
Halle, 1. Auguſt.

Preiſe mit Ausſchluß der Mallergebühr für 1000 Ag eiten
Weigzen, feſt, 162--168 k. feinfter märkiſcher Wer

Notiz KRauhweizen 159--166 Mk. Roggen, feſt, 142 v
146 Mk. Gerſte, Brau ohne Handel feinſte

Mk. Jutter 128--140 Mr. Hafer, ruhig, 184 190
Mark. Mais amerik. Mixed ohne Angebot. Dongng
wais 130-140 Kaps, 288 Mk. Keabfen,
Sommerrübſen, M. Erbſen Biktorig, ohne Handel

Preiſe für 100 Kg netto.
Am m el aueſchl. Satk, 58 59,50 Mk. Stärke einſch

Jaß, Halleſche rig Weigen 39,00- 40,00 Me., abſehen
Sorten billiger, Mais ſtärke, einſchließl. Faß brutto
geringen Vorräthen, 36,00-37,00 M. Linſen 00- 00 M
Mohn 0000 Mark. Futtergrttkel, gefragt, Futter
m ehl 18,50-14,00 Mk. Roggenkleie 12,00 18,00 V
Weizenſch alen 11,00--11,66 Mr. Weizengrieskreie
11/50--12,00 Mark Malzketme, helle, 18,00 18,00
M. duntte 11,00 18,00 M. kuchen 18,50 14,00 Mt.
Mal 27,002 Mk. Kuh m Seelen30—0, W Sealars! 0, e 10 160,50 e

Spiritus, 10000 Liter Prog., ſtetig, Kartoſele well
50. Mk. Verbrauchsabgabe r eit 70 k. Wer
branchkabg be 86,50 k. Rübe ne
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